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NEUESTE NACHRICHTEN

Persien lehnt britischen Vorschlag ab
Mossadek besteht auf Verwirklichung der Ausführungsbestimmungen des Ölverstaatlichungsgesetzes

Teheran (AP/dpa ) . Die persische Regierung hat am Mittwpch den britischen

Vermittlungsvorschlag im Ölkonflikt , nac h dem britische Fachleute unter persischer
Aufsicht weiterhin den technischen Betrieb der Ölindustrie leiten sollen , einstimmig

abgelehnt .
Die persische Regierung ist nur dann mit

einem Fortsetzen der Verhandlungen einver¬
standen . wenn diese sich auf die Erörterung fol¬
gender Punkte beschränken; 1 . Öleinkäufe für
den britischen Bedarf, 2 . die Ansprüche beider
Seiten und 3. das Arbeitsverhältnis der briti¬
schen Techniker in der persischen Ölindustrie.

Das Kabinett hat damit noch einmal seinen
Entschluß bestätigt , die drastischen Ausfüh¬
rungsbestimmungen zum Ölgesetz vom Mai zu
verwirklichen . Es wurde angedeutet , daß nur

auf der Basis dieses Gesetzes weitere Verhand¬
lungen möglich seien . Aus Kreisen der persi¬
schen Delegation bei den Verhandlungen ver¬
lautete allerdings, daß die Ablehnung des bri¬
tischen Vorschlages noch keinen Abbruch der
Verhandlungen bedeute.

Der stellvertretende persische Ministerpräsi¬
dent Fatimi , der den Regierungsbeschluß auf
einer Pressekonferenz bekanntgab, erklärte den
Journalisten , daß die britische Forderung nach
Bildung einer Verkaufsorganisation, die sich

Schumacher kritisiert Regierungsarbeit
Der SPD-Vorsitzende forderte erneut die Auflösung des Bundestags

Bonn (AP'dpa) . Der Vorsitzende der SPD ,
Dr . Schumacher , lehnte gestern in einer Presse¬
konferenz jedes Zusammengehen mit der Re¬
gierung ab , die sich nach seiner Ansicht immer
mehr vom allgemeinen Volksempfinden ent¬
ferne . Er forderte erneut die Auflösung des
Bundestages und bezeichnete Neuwahlen als
eine internationale Notwendigkeit im Kampf
gegen den Kommunismus. Auch ein gemeinsa¬
mes Vorgehen in der Frage der Besatzungs¬
kosten und der Kohlenexportquote wies Schu¬
macher zurück. Er warf der Regierung vor,
ihren Standpuhkt den Alliierten gegenüber
nicht energisch genug zu vertreten . Die Regie¬
rung habe es soweit gebracht erklärte Schu¬
macher, daß die Alliierten glauben, m ihren
Handlungen keine Rücksicht mehr luf sie
nehmen zu müssen.

Schumacher kritisierte ebenfalls den franzö¬
sischen Hohen Kommissar Francois-Poncet
scharf , der den Oppositionsführer kürzlich in
einer Rede mit dem ewig unzufriedenen Faust
verglichen hat . Er wandte sich auch gegen den
Schumanplan, der die gegenwärtigen Kohlen-
»chwierigkeiten der Bundesrepublik nur auf
weitere fünfzig Jahre ausdehneri würde . Im-
Falle der Montanunion, erklärte der Opposi¬
tionsführer , versuche die Bundesregierung aus
einer giftigen Blüte Honig zu saugen . Dr.
Schumacher meinte, daß eine termingerechte
Verabschiedungdes Schumanplangesetzes durch
den Bundestag wegen der Fülle der damit
verbundenen Fragen unmöglich sei.

Auch gegen die' Saarpolitik der Regierung
nahm Schumacher scharf Stellung und sagte,
daß diese Häufung von Niederlagen wohl über
das erträgliche Maß hinausginge . Er kündigte
an, daß die Frage nach den Parlamentsferien

wieder im Bundestag zur Sprache kommen
werde.

In der SPD bestehe grundsätzlich die Absicht,
Vorschläge zur Sozialisierung von Kohle und
Stahl einzubringen, sagte Dr. Schumacher.
Uber den taktischen Ansatzpunkt für dieses
Vorhaben werde in den nächsten 14 Tagen
entschieden. Dieses Vorhaben der SPD sei
aktuell aus sozialökonomischen , klassenpoliti¬
schen , innen- und außenpolitischen Gründen.
„Es kann sehr gut sein , daß Maßnahmen der
Sozialisierung auf- gewissen Gebieten die ein¬
zige Möglichkeit zur Selbstbehauptung der
deutschen Wirtschaft sein werden“, erklärte Dr.
Schumacher wörtlich.

Von seiten der Regierung wurde zu der Kri¬
tik des Oppositionsführers erklärt die Behaup¬
tung Schumachers, die Regierung verschenke
leichtsinnig deutsche Chancen und schwäche die
Stellung der Bundesrepublik in der Welt, sei
absurd . Die Bundesregierung habe vielleicht
mit anderen Methoden aber stets in gleicher
Weise das Wohl und die Interessen Deutsch¬
lands iwi Auge wie diejenigen, die sich als ein¬
zige Vertreter dieser Interessen ausgeben.

Erste Demonstration in Westberlin
Berlin (AP) . Einige hundert FDJler versuch¬

ten’ gestern erstmalig seit Beginn der kommu-
• nistischen Weltjugendfestspiele, einen geschlos¬

senen Propagandamarsch im Westberliner Be¬
zirk Neukölln durchzuführen.

Mit Wasserwerfern ausgerüstete Einsatzkom¬
mandos der Westberliner Polizei drängten die
FDJler jedoch bald über die Sektorengrenze
zurück.

Adenauer fliegt vielleicht nach Washington
Schwebende politische Fragen sollen durch direkte Verhandlungenbereinigt Werden

Bonn (AP) . Der Vorsitzende der CDU-Frak-
tion im Bundestag, Heinrich von Brentano,
erklärte für denkbar , daß Bundeskanzler Dr.
Adenauer Ende Oktober nach Washington

» reist , um dort in direkten Verhandlungen
> mit der amerikanischen Regierung die vor¬

dringlichsten politischen Probleme einer Lö¬
sung näherzubringen. Der Termin der Reise
ist allerdings noch nicht endgültig festgelegt.
Vorher wird der Kanzler London besuchen.

Brentano , bezweifelte, daß eine Änderung
der bisherigen Politik vorteilhaft sei. Er un -

’ terstrich die Notwendigkeit verstärkter Ver¬
handlungen von Regierung zu Regierung . So¬
wohl der Beschluß der Ruhrbehörde , die deut¬
schen Kohlenexporte nicht zu senken , als auch
der gegenwärtige Stand der Gespräche über
die Besatzungskosten, könne nur bedauert
werden. In Anbetracht des Fortschritts in den
Verhandlungen zur Ablösung des Besatzungs¬
statuts , müsse die Zeit der einseitigen Akte
vorbei sein .

Zu der beabsichtigten Amerikareise des
Bundeskanzlers erklärte das Vorstandsmit¬
glied der SPD , Fritz Heine, daß es im Interesse
des deutschen Volkes zu hoffen sei , daß Bun¬
deskanzler Adenauer wenigstens in den Ver¬
einigten Staaten ein Erfolg als Außenpolitiker
beschieden sein möge . Zuständige Stellen des
Auswärtigen Amtes teilten gestern mit , daß
bisher jeüoch noch keine Einladung der ameri¬
kanischen Regierung zu einem Besuch Ade¬
nauers in Washington eingegangen sei .

Brasiliens Vizepräsident in Deutschland
Frankfurt (dpa) . Der Vizepräsident von Bra¬

silien, Juan Cafe Füho , traf am Mittwochmittag
von Amsterdam kommend auf dem Rhein-Main-
Flughafen in Frankfurt ein.

Filho sagte auf dem Flugplatz , Brasilien un¬
tersuche die Möglichkeiten , mit deutschen hoch¬
wertigen Produktionsgütem eine eigene Schwer¬
industrie aufzubauen. Brasilien habe vor allem
Interesse an Maschinen der Zement- und Stahl¬
industrie und des Kohlenbergbaus . Die deut- .
sehen Auswanderungsmöglichkeitennach Brasi¬
lien seien sehr gut.
Kohleneinfuhr stößt auf Schwierigkeiten

Bonn (vwd ) . Die Vereinigten Staaten haben
Regierungs-Schiffsraum für den Transport
amerikanischer Kohle nach der Bundesrepublik
kurzfristig gesperrt . Als Begründung wird
angegeben, daß die deutschen Importeure die
Frachtraten anderer ausländischer Interessen¬
ten überboten und dadurch zu viel Schiffsraum
beansprucht haben.

Zur Erklärung dieses Vorgangs wird von
unterrichteter Seite betont, daß bei der der¬
zeitigen Verknappung von Schiffsraum die
Frachtsätze allgemein überboten werden.
Außerdem zwingen die Entscheidungen der
Internationalen Ruhrbehörde die Bundes¬
regierung , zur Aufrechterhaltung der deutschen
Industrieproduktion in erheblichem Umfange
USA-Kohle einzuführen . Es wird darauf hin¬
gewiesen, daß die Folgen der Frachtverteue¬
rung in erster Linie die westdeutsche Wirt¬
schaft selbst treffen .

Wje weiter verlautet , sind bereits Bespre¬
chungen mit amerikanischen Stellen über diese
für die deutsche Wirtschaft entscheidende
Frage im Gange. Man erwartet in Kürze eine
Gesamtregelung des Transports amerikanischer
Kohle nach der Bundesrepublik.

Deutsches Luftverkehrsnetz geplant
Bonn (AP) . Die Bundesregierung plant den

Aufbau eines eigenen Luftverkehrsnetzes , so¬
bald der Bundesrepublik im Zuge der Ablö¬
sung des Besatzungsstatuts durch einen Sicher¬
heitsvertrag ' die Lufthoheit zugestanden wird,
erklärte ein führender Beamter der Luftfahl t-
abteilung im Verkehrsministerium.

Von unterrichteter Reg 'erungsseite verlautet
dazu ergänzend, daß die Regierung die Wieder¬
herstellung der deutschen Lufthoheit auf dem
zivilen Sektor als eine ' ihrer Vorbedingungen
für den Abschluß eines Sicherheitsvertrages
mit den .Alliierten aufgestellt hat .

mit der . gesamten techrfsehen Leitung der Öl¬
industrie befassen würde , für Persien unan¬
nehmbar sei.

Der britische Vorschlag enthielt u . a . folgende
Punkte : Großbritannien erkennt die Ölverstaat-
liehung gegen Kompensation an , eine britische
Ölverkaufsgesellschaft erhält 25 Jahre lang das
Kaufrecht für persisches Rohöl und andere Pro¬
dukte , diese Gesellschaft genießt Priorität vor
anderen Käufern , Persien würde in der Direk¬
tion der neuen britischen „Verkaufsgesellschaft“
vertreten sein . Ausländer sollen nur dann be¬
schäftigt werden , wenn die technischen Erfor¬
dernisse es notwendig machen.

Im Gegensatz dazu dementierte der britische
Delegationsleiter Lordsiegelbewahrer .Stokes
Berichte, wonach der persische Ministerpräsi¬
dent Mossadek die britischen Erdölvorschläge
zurückgewiesen habe.

Die Kommunisten sind interessiert
Munsan (AP ) . Der Leiter der UN-Delegation

bei den Waffenstillstandsverhandlungen in Kae -
song , Vizeadmiral Joy, hat am Mittwoch vor¬
geschlagen, die Frage der neutralen Zone an
einen Unterausschuß zu überweisen und so den
toten Punkt in den Besprechungen zu über¬
winden . Diesem Vorschlag haben die kommu¬
nistischen Generale ein sichtbareres Interesse
entgegengebracht als allen bisherigen Erklä¬
rungen , und alle Beteiligten verließen den Ver¬
handlungsraum nach 108 Minuten in besserer
Laune als in den vorausgegangenen Tagen .

Das dreijährige Bestehen der südkoreanischen
Republik wurde von Regierung und Bevölke¬
rung sowie alliierten Truppen mit Paraden und
Kundgebungen festlich begangen.

Mord und Brandstiftung
Karlsruhe (BNN) . Eine mitternächtliche

Tragödie spielte sich in der Nacht vom Diens¬
tag zum Mittwoch in der Gärtnerei Gottlieb
Hamm , Ecke Steinhäuserstraße und Junker &
Ruh-Weg ab, wohin die Feuerwehr gegen 2 Uhr
gerufen wurde . Aus dem Dach des Einfamilien¬
hauses schlugen die Flammen . Als das Feuer
wenig später gelöscht war und die Feuerwehr¬
leute in das Haus eindrlngen konnten, fanden
sie unter dem Brandschutt die stark verkohlte
Leiche der 56jährigen Helene Bayer. Die Sek¬
tion ergab , daß Frau Bayer mit einem in¬
zwischen gefundenen Küchenmesser über zehn
Stiche beigebracht worden waren . Ein Stich
hatte das Herz getroffen und den sofortigen
Tod herbeigeführt . Der Tat verdächtig ist der
69jährige Gärtnermeister Gottlieb Hamm, der
mit Frau Bayer fast dreißig Jahre lang zu¬
sammenlebte . Er wurde im Garten vor dem
Haus verhaftet , bestreitet jedoch den Mord ver¬
übt zu haben .

Fest steht , daß der Täter ' durch ein säuber¬
lich entkittetes Fenster in das Haus einstieg,
nach dem Mord die Leiche mit Bettzeug be¬
deckte und dieses ansteckte . Dabei geriet auch
das Haus in Brand . (Ausführlicher. Bericht im
Lokalteil .)

Floß der „Bess“ gesichtet
Rotterdam (AP ) . Ein Flugzeug hat am Mitt¬

wochnachmittag in der südlichen Nordsee ein
Floß gesichtet, das vermutlich von dem bei
einem starken Sturm untergegangenen nor¬
wegischen Frachter „Bess“ stammt. In der Nähe
trieben ein Rettungsboot und Trümmerteile.

Die neun Überlebenden und die bisher ge¬
fundenen sieben Toten der „Bess“ werden von
dem deutschen Bergungsschiff „Meerkatze “ nach
Norwegen zurückgebracht. Unter den Toten be-’
findet sich eine junge Französin, deren Ver¬
lobter gerettet wurde .

Flucht im Faltboot
Lüneburg (AP ) . Nach einer 600 km langen

Flucht mit einem Faltboot sind zwei Tschechen
bei Hitzacker an der Elbe auf westdeutschem
Gebiet gelandet.

Einigung über Schrott -Export ?
Bonn (dpa). Über den deutschen Schrott-Ex¬

port soll bei den jüngsten deutsch-alliierten
Besprechungen eine Einigung erzielt worden
sein . Von dem gegenwärtig bei rund 400 000 t
liegenden deutschen Schrottaufkommenim Mo¬
nat stehen danach dem deutschen Inlandsver¬
brauch 325 000 t zur Verfügung, die nächsten
50 000 t sollen exportiert werden, und die rest¬
lichen 25 000 t sollen zur Hälfte dem deutschen
Inlandsverbrauch und dem Export zugeführt
werden .

Der japanische Friedensvertrag
Veröffentlichung einer revidierten Fassung des Vertragsentwurfs

Washington (AP) . Die • Vereinigten Staaten
und Großbritannien haben am Mittwoch eine
revidierte Fassung des Entwurfs für einen ja¬
panischen Friedensvertrag veröffentlicht. Darin
ist als wesentliche Änderung enthalten , daß Ja¬
pan nunmehr verpflichtet werden soll , in ge¬
wissem Umfange Reparationen zu zahlen. Al¬
lerdings wird ausdrücklich festgestellt, daß Ja¬
pan im Augenblick nicht zur Zahlung umfas¬
sender Reparationen in der Lage sei , wenn es
seinen übrigen Verpflichtungen nachkommen
und seine Wirtschaft lebensfähig erhalten wolle.

Dieser neue FriedensVertragsentwurf soll
jetzt endgültig die Grundlage für die am 4. 9.
in San Franziseo beginnende Friedenskonfe¬
renz sein, an der auch die Sowjetunion teüneh -
men wird.

Interessanterweise trägt das veröffentlichte
Dokument den Titel „Friedensvertrag mit Ja¬

pan“ . Da das Wort Entwurf nicht in ihm ent¬
halten ist, kann man vermuten , daß die Ver¬
einigten Staaten und Großbritannien jede wei¬
tere Änderung , gleichgültig von welcher Seite,
ablehnen wollen.

Der Außenminister der chinesischen Volks¬
republik Tschou En Lai lehnt den britisch-
amerikanischen Entwurf zum Friedensvertrag
mit Japan als Grundlage für den Japanfrie¬
den ab.
Hundert Tote bei Erdbeben in der Türkei

Ankara (dpa) . Rund 100 Tote hat nach den
letzten Berichten das Erdbeben gefordert, das
am Montagabend die türkische Provinz Ana¬
tolien heimsuchte. Mit einem weiteren An¬
wachsen der Liste der Opfer wird gerechnet.
Im Gebiet von Cankiri, etwa 80 km von Ankara
entfernt , wurden fünf Dörfer zerstört.

Manöverschäden in der britischen Zone
Trotz Zusicherungen aus dem Stabe der britischen Rheinarmee , während der Manöver möglichst
wenig Flurschaden anzurichten, ist so viel entstanden, daß er auf 706 000—800 000 DM geschätzt wird.
Besonders auf den Höhen im Kreis Büren ist, wie hier zu sehen, viel Korn noch vor der Ernte nie¬
dergewalzt worden.

(dpa )

Die blockierte Weiche
E . S . Wenn es die Absicht der Sowjets war,

mit ihrem Angebot eines Fünfmächtepaktes die
augenblicklicheTiefe der westalliierten Freund¬
schaft auszuloten , so erwies sich ihre Methode
als richtig . Die Klippen , zwischen denen das
Schifflein der Europaarmee seit Monaten das
offene Wasser zu gewinnen sucht, liegen be¬
drohlich nahe unter der Oberfläche. Die hoch¬
gehenden Wogen nach der russischen Offerte
haben sie für einen Augenblick in ihrer ganzen
Gefährlichkeit sichtbar gemacht: Frankreich
hat noch immer Angst vor Deutschland. Eng¬
land hat Angst vor Frankreich - und Deutsch¬
land , und mit Deutschland Zusammengehen
wollen eigentlich nur die Vereinigten Staaten.
Die Angst vor den Rüssen aber scheint para¬
doxerweise im Quadrat der Entfernung zuzu¬
nehmen. also in Paris geringer zu sein als in
New York.

Warum , so fragen französische Linksblätter
voller Bitternis , kann man in den USA die
Weiche nicht wieder auf die Linie Yalta—Pots¬
dam zurückstellen? — Die Antwort ist ein¬
fach : weil diese Weiche vor vier Jahren von
der öffentlichen Meinung Amerikas blockiert
wurde und seitdem gegen jeden richtungs-
ändemden Zugriff automatisch gesperrt ist.

Der Weg Casablanca—Teheran—Yaha biegt
1947 jäh ab nach Stuttgart . Das Trüpplein der
Großen Drei ist versprengt . Roosevelt ist tot,
Churchill nicht mehr Premier , Stalin weit hin¬
ten auf den Potsdamer Beschlüssen sitzen ge¬
blieben. Der allein noch ans Rednerpult tritt ,
ist Byrnes . Aber das Amerika, für das er
spricht , ist nicht mehr das Amerika Roosevelts ,
des New Deal und des Russenbündnisses. Es
ist das Amerika des „ II faut en finis “

, dieses
„Jetzt habe ich aber die Nase voll !“ , mit dem
der betrogene Daladier sich nach München
gegen Hitler aufreckte , obwohl er wußte, daß
er auf 4em Schlachtfeld .so gut wie keine
Chance hatte : (Wie es den Franzosen gelang ,
in den dreißiger Jahren die ganze Welt glauben
zu machen, sie seien -bis an die Zähne bewaff¬
net , während sie in Wirklichkeit nur Gerümpel
an Tanks und Flugzeugen besaßen, wird ewig
unaufgeklärt bleiben ) Was Byrnes anbetrifft,
so drückte er sich 1947 in Stuttgart zwar nicht
ganz so gallisch temperamentvoll aus . wie sein
französischer Kollege acht Jahre zuvor, aber
er schien nicht minder entschlossen, einem
neuerlichen „Prag “ mit Taten zu begegnen,
wenn ’ auch, was bei Daladier schon eine
Drohung war . bei Byrnes erst noch eine War¬
nung blieb.

Eine Warnung nicht nur an die Sowjets ,
sondern auch an die Deutschen . Aber die
Fronten von Freund und Feind hatten seit
1945 viel zu schnell gewechselt und alles war
viel zu widersinnig , als daß es hätte verstan¬
den werden können . So ging diese Warnung
in der . allgemeinen Verständnislosigkeit für

alles , was Amerika in den ersten beiden Nach -
kriegsjahren tat , unter . Wir waren bereit , zu
nehmen, über das Bezahlen brauchten wir uns
keine Gedanken zu machen, da wir bankrott
waren.

, Also öffneten wir unsere Herzen und Häfen
weit für alles . , was Amerika herüberschickte .
Wir nahmen die Haferflocken und die Stimme
Amerikas. Wir nahmen , aber wir bezahlten
nicht . Wovon denn auch ! Wir nahmen in vier
Jahren- die halbe Getreideernte des Staates
Texas hin, über zwanzig Millionen Tonnen
Benzin , den gesamten moralischen Kredit Ame¬
rikas für die D-Mark , die Wiedereröffnung
unserer Exportmärkte bis nach China hinunter .
Wir besaßen keine einzige Tonne Schiffsraum,
und unser Export kletterte höher als 1938.
Wenn wir 1918 mit dem Versailler Vertrag
bestraft wurden, wie hätte es uns eigentlich
1945 ergehen rpüssen? Mit wag sollten wir
diesmal wirksam bestraft werden ? Mit der
Wegnahme von Patenten ? Mit Reparationen ?
Demontagen ? Als wir kapitulierten , wußten
wir . daß das „bedingungslos“ diesmal nicht die
Auslieferung auf Gnade , sondern allein auf
Ungnade bedeuten konnte .

Und so war es denn auch. Die Russen
schleppten die eine Hälfte Deutschlands fort,
an der 'anderen rackerten sich mit Hämmern
und Äxten die Franzosen ab . in ihrer Zone
demontierten die Engländer , die. USA aber
wären Narren gewesen , etwas körbeweise weg¬
zunehmen, was sie tonnenweise hätten wieder-
bringen müssen, denn Deutschland schrie vor
Hunger. Was sie mitnahmen waren Patente ,
Rezepte und Lichtpausen . Die Einschätzung des
Wertes dieser Beute versteigt sich aus be¬
greiflichen Gründen oft ins Phantastische für
die Errettung vom Tode war es immer noch
ein geringer Preis,

Von Bezahlung hat Bymes 1947 in seiner
Stuttgarter Rede nichts gesagt , das Recht zu
der Warnung aber , die er aüssprach . leitete
der damalige amerikanische Außenminister
wohl ein wenig von eben jener Eigenschaft
als Lebensretter Restdeutschlands her oder
glaubte es wenigstens von da herleiten zu
dürfen . Die Warnung wird heute erst ver¬
ständlich.

Er warnte die Deutschen davor , nun für
alle Ewigkeit auf amerikanische Hilfe zu
bauen, Eines Tages werde Deutschland wieder
auf seinen eigenen Füßen stehen müssen.
Amerika könne nicht für alle Zukunft das
Brot für Deutschland liefern . Spräche Byrnes
heute noch einmal zu diesem Thema , enthielte
seine Warnung, sich nicht allzu sehr auf
fremde Kraft zu verlassen , an Stelle des Wor¬
tes Brot: Soldaten. Damit war schon 1947 die
Weiche gestellt und blockiert . Für Amerika
und für . die Deutschen.

Neues in Kürze
Bonn (dpa ) . Die SPD -Fraktion hat am Mitt¬

woch beim Bundestag eine Interpellation zum
Fall Kemritz eingebracht . — Britische Kreise in
Bonn sind der Ansicht, daß eine Herabsetzung
der deutschen Kohlenexportquote solange nicht
gerechtfertigt erscheint , bis eine wirksame Kon¬
trolle der Kohlenverteilung in Deutschland ein¬
geführt sei.

Bonn (AP ) . Zum erstenmal in der deutschen
Geschichte wird heute ein kanadischer Bot¬
schafter bei einer deutschen Regierung akkre¬
ditiert werden .

Frankfurt . Die Ausschlußfrist für den Antrag
auf Umtausch von Altgeldbeständen, die in
Kriegsgefangenschaft abgenommen wurden , in
Neugeld endet für ehemalige Kriegsgefangene,
die bereits vor dem 1 . Mai 1951 nah Deutsch¬
land zurückgekehrt sind , am 31 . Oktober 1951.

Köln (dpa ) . Die Katholische Arbeiterbewegung
wirft dem DGB vor , daß er gewollt oder un¬
gewollt durh sein jetziges Verhalten zum
Schrittmacher der links- und rechtsradikalen
Bewegungen werde .

Hannover (dpa ) . Die niedersähsishe Landes¬
regierung hat den Innenminister und den Er¬
nährungsminister beauftragt , den Milchhöchst -

/

preis in Niedersaehsen auf 36—38 Pfennig fest¬
zusetzen .

Bochum (dpa) . Die IG Bergbau hat die Be¬
triebsräte der Steinkohlenzehen in einem
Rundschreiben aufgefordert , jede Mitarbeit an
dem von der DKBL im Juli verkündeten Son¬
derprämiensystem und Preisausschreiben zur
kurzfristigen Fördersteigerung abzulehnen .

Minden (dpa) . Die in der Shaumburg -Lipper
Mulde vor zwei Jahren entdeckten Kohlenlager
im Umfangvon etwa 20 Millionen Tonnen sollen
jetzt erschlossen werden.

Buenos Aires (dpa) . Die argentinische Regie¬
rung leitete dem Parlament am Dienstag eine
Gesetzesvorlagezu , durh die der Kriegszustand
mit Deutshland beendet werden soll.

Modena (AP) . Ein neues , leichtes Erdbeben
in Italien wurde am Mittwoch .um 00 .06 MEZ in
der Stadt Modena registiert .

Stockholm (AP) . Ein polnisches Fisherboot
mit fünf Personen an Bord ist in der Naht zum
Mittwoch in dem schwedishen Hafen Karshamn
eingelaufen, drei wollen die schwedischen Be¬
hörden um Asyl als politische Flüchtlinge er- ,
suchen .

fiM
.W

ifeijsaoiaittaöioiiiW
iw

M
iO

fa
•

-
.



Seite 2

- Zum Tage _
Wir können nicht auftrumpfen

Der Führer der deutschen Opposition im Bun¬
destag, Dr. Kurt Schumacher, hat durch seine
Äußerungen in einer Pressekonferenz am Mitt¬
woch keinen Zweifel darüber gelassen, daß erauch bei den kommenden schweren Entschei¬
dungen im Bundestag die Regierung in schärf¬ster Form angreifen wird . Für ihn kommt ein
gemeinsames Vorgehen mit der Regierung auchdort nicht in Betracht wo es sich um Fragenhandelt , Über die sich alle Deutschen einig sind.Das ist bedauerlich, weil zweifellos eine ge¬meinsame Abwehrfront gegenüber Forderungender Besatzungsmächtewirkungsvoller wäre . Im¬merhin ist das aber eine Frage der Taktik , überdie man schließlich verschiedener Meinung seinkann . Wenn Schumacher aber der Regierungvorwirft , es durch ihr Nachgeben und durchihre ungeschickte Außenpolitik so weit gebrachtzu haben , daß die Alliierten glauben , in ihren
Handlungen keine Rücksicht mehr auf sie neh¬men zu müssen verkennt der sozialdemokra¬
tische Oppositionsführer jedoch die Gegeben¬heiten . Die Lage Deutschlands ist noch immer
so, daß wir weder durch Unnachgiebigkeit nochdurch starres Fordern viel erreichen können.Immer wieder hat sich gezeigt , daß wir in ent¬scheidenden Fragen stets mit einer Einheits¬front der änderen Seite rechnen müssen unddaß selbst die Amerikaner nicht bereit sind, un¬seren Wünschen zu weit entgegenzukommen,wenn sie dabei Gefahr laufen , dadurch Fran¬zosen und Engländern vor den Kopf Zu stoßen.Das hat sich erst jetzt wieder bei den Beratun¬
gen Schfiffers über die Besatzungskosten er¬wiesen. Angesichts solcher Gegebenheiten würdesich eine Regierung Schumachers genau soschwer tun wie die Regierung Adenauer , viel¬leicht sogar noch schwerer, wenn man die allzustarre Kompromißlosigkeit des Oppositions¬führers in Betracht zieht. Noch auf lange Jahrehinaus wird jede deutsche Politik vorsichtigoperieren müssen und keineswegs auftrumpfenkönnen. Im übrigen sind sich Kanzler und Op¬positionsführer auch noch in einem Punkte
einig, nämlich darin , daß ein deutscher Vertei¬
digungsbeitrag nur unter voller deutscherSouveränität und freiwillig geleistet werdenkann . 0. h.

Stalin — absolut!
*

Die Religion der Sowjetunion und aller Vonihr aufgezehrten Völker heißt : „Marxlsmus-
Leninismus-Stalinismus“ . Aus drei mach eins!Marx wollte durch seine Theorie die Welt ver¬ändern . Er war ein großer Denker, aber einverhinderter Tatmensch. In der Person Lenins
vereinigte sich der Denker mit dem Tatmen¬
schen in seltener Stärke . Seine Werke beweisenihn als einen wenn auch dogmatischen Philo¬
sophen von hohem Niveau. Als Politiker hater den Sowjetstaat begründet und ihm seinGesetz gegeben. Er hat Weltgeschichtegern echt.Stalin aber , so will es das kommunistische
Dogma letzter Hand, Ist die höchste Inkarna¬tion von Idee und Tat in der Welt. Vor ihmsinken Marx und Lenin zu Vorläufern herab .Sie sind der Sockel des Denkmals, auf dem
„ ER “ steht . Was er sagt und schreibt, istkanonisch. Es ist „DIE WAHRHEIT“ und be¬darf daher keiner Begründung mehr . Wennseine Werke gesammelt vorliegen, ist die Lehrevollendet . — Stalin hat alle seine Gegner liqui¬diert , auch die Leninisten. Als Generalissimus
hat er den Weltkrieg gewonnen Er ist , warund wird der Heiland der Welt sein. Heute
liest mafi , daß der Todestag Lenins in der
Sowjetunion nicht mehr als nationaler Festtag
gefeiert werden soll . Das Mausoleum, das den
konservierten Leib des Begründers der
Sowjetunion als unsterbliche Mumie dem Volk
präsentiert , steht noch , aber die werktätigenMassen arbeiten . am Tage seines Todes. Der
alte Gott ist abgesetzt. Die Dreieinigkeit :
Marx-Lenin-Stalin gilt nunmehr als Viel¬
götterei. Es gibt nur noch einen Gott : Stalin !
— Auf den Weltfestspielen in Berlin zeigteman als lebendes Bild , von Tausenden von
Jugendlichen gestellt, den Kopf Stalins . Ein
aus Menschenatomen zusammengesetztes Por¬
trät des Obergottes der kommunistischen Reli¬
gion . Der Gott Stalin entmündigt und verzehrt
alle Gläubigen als Opfer. Ex ist unfehlbar ! r .z.

Ein boshafter, alter Reaktionär
Mit diesen, wenig schmeichelhaften Beiwor¬

ten versieht eine englische Zeitung den Nach¬
ruf für William Randölph Hearst , der am
Dienstag in Kalifornien gestorben ist . Er besaß
dort ein Riesengrundstück mit einer eigenen
Eisenbahnlinie und vier Schlössern, die er Stück
für Stück in Europa hatte „demontieren“ und
in Amerika wieder aufbauen lassen. Rene
Clair hat darin den Stoff für eine seiner be¬
zauberndsten Filmkomödien gefunden : in ihr
wird der Schloßgeist in einem Extralastwagen

_
'
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Kontrollgeneral soll zur Sparsamkeit erziehen
Psychologische Schwierigkeiten um die Besatzung

Wenn die deutsch« ! Truppen bzwi Etappeneinen General „Heldenklau“ im Kriege hatten ,
ep haben die Engländer seit kurzem einen Ge¬
neral „Bequemlichkeitsklau“

, der als Sparkom¬missar herumreiBt und Generalen und Stabs¬
offizieren das zweite und dritte Schloß oder die
entsprechenden Villen und die Luxuslimousinenund andere Bequemlichkeiten wegnimmt, sodaß dadurch dem Vernehmen nach schon statt¬
liche Millionensummeneingespart werden, auch
überteuerte Meten von deutscher Seite werden
von ihm gerügt, wogegen nichts einzuwendenist . Der ganze Vorgang kommt ein wenig spät ,aber nicht spät genug, um ehrlich als Zeichender Einsicht vermerkt zu werden. Er zeigt, wieauf der englischen Seite allmählich erkannt
wird , daß psychologische Schwierigkeiten nur
beseitigt werden können, wenn man selbst et¬
was dazu tut . Angesichts der Hochflut von Pro¬testen und der steigenden Gereiztheit auf deut¬scher Seite ist es hoch an der Zeit .Daß die Etappe und die Zahlmeister, um Be¬
griffe zu wählen, die zwar verallgemeinern,aber doch im großen Umriß deutlich machen,was gemeint ist , in keiner Armee der Welt gute
Psychologen stellen, hat unser Heer bewiesen
ünd erfahren und das britische (französische,amerikanische) liefert ebenfalls schlüssige Be¬
weise dafür . Das drückt sich in Zahlen aus, wie
denen , die auch unter „Sicherheits-beitrag“ lau¬fen : 578 000 Mark für den deutsch-französischen
Club in Bad Godesberg, 753 000 für Schloß Ber-

Frankfurt am Main (AP ) . General Eisenho-
wer wird voraussichtlich nach Beendigung sei¬nes Erholungsurlaubs versuchen, mit aktiven
Vorschlägen über den taktischen Aufbau der
geplanten Europaarmee die festgefahrenen Pa¬riser Besprechungen wieder in Gang zu brin¬
gen, verlautete am Montag aus amerikanischer
Quelle.

Vertreter Frankreichs , Italiens , Westdeutsch¬
lands , Luxemburgs upd Belgiens hatten sich im
vergangenen Monat in Paris bei Beratungenüber den Aufbau einer europäischen Verteidi-
gungsarmee unter Beteiligung der Bundesre¬
publik nicht über Art und Stärke der von den
einzelnen Partnern zu stellenden Truppenkon¬tingente einig werden können. Der Haupt¬grund zum vorläufigen Scheitern der Verhand¬
lungen war die französische Haltung in der
Frage der Stärke der westdeutschen Einheitenund die deutsche Beteiligung an den höheren
Kommandostellen. ^

Zur Klärung dieser Angelegenheit will nun
General Eisenhower sein ganzes Gewicht als
Oberkommandierender der Atlantikpaktstreit¬kräfte und als Vertreter der Vereinigten Staa¬
ten in die Waagschale werfen . Als seinen per¬sönlichen Vertreter bei den kommenden Ver¬
handlungen hat Eisenhower den US-General
John Michaelis auserwählt . Eisenhower ist der
Meinung, daß die deutsch-französische Mei¬
nungsverschiedenheit nicht noch länger ein
Hemmschuh,bei Durchführung der europäischen
Aufrüstungspläne sein dürfe.

Grundsätzlich ist Eisenhower für den Fleven-
Plan eingetreten , zu dessen Durchführung die
Bundesrepublik 250 000 Mann stellen soll , aller¬
dings unter der Bedingung, daß dabei deutsche
Einheiten von mindestens Divisionsstärke auf¬
gestellt werden . Eisenhower glaubt, daß eine
deutsch-französische Waffenbrüderschaft einen
großen. Schritt vorwärts zu einer Europaunionund zur Beilegung der jahrhundertealten

mit der Aufschrift „Reserviert für den Geist“
durch das jubelnde New York gefahren . Hearst
hat sein Vermögen mit Zeitungen erworben,deren er 23 mit 9 Magazinen und einer
Wochenschrift in seiner besten Zeit besaß. Er
war als Verleger ein Pionier, weil er Bilder,rote und schwarze Überschriftzeilen, Sonntags¬
beilagen und die „comic -strips“ einführte , die
Fortsetzungs-Serienbilder mit nie sterbendem
Held oder ewig schöner Heldin. Aber er war
aufch ein Pionier des Sensations-Journalismus ,der inzwischen auch bei uns, leider, so farbige
Blüten treibt . Dies und seine scharfe Kritik
an der britischen Politik hat viele Engländer
verärgert , so daß es nun heißt : er war ein
Demagoge, der seine Macht ausgenützt hat ,um Haß und Neid zu säen. Immerhin hinter¬
läßt er seiner letzten Frau fast 8 Millionen
Dollar. h . b.

linghoven. 78 000 Reithalle Bonn , - 77 000
Schwimmhalle, 430 000 anglikanische Kirche,
523 000 Armeekaufimuis , 1 045 000 Mark englische
Schule (u. a. weigerte man sich 440 000 Mark
Sonderkosten, die auf Grund von Spezialwün¬
schen einzelner Besatzungsangehöriger entstan¬
den , später anzuerkennen , bis sie mm auf deut¬
schen Druck bei anderen Projekten verrechnet
werden dürfen ) ; gerade werden vom Finanz¬
ministerium 87 000 Meter Dekorationsstoff für
englische Zwecke ausgeschrieben. Besatzungs¬
wohnungen werden in ' 7 Typen (herrschaftlich)
erstellt , mit offenen Kaminen und (in ableh¬
nender Beantwortung deutscher Vorstellungen)
unter BerücksichtigungenglischerWohngewohn -
heiten . Möbelumtausch wird gelegentlich er¬
zwungen, indem Einzelstücke demoliert, wer¬
den , . . Hier hat der Kontrollgeneral ein weites
Feld für seine Tätigkeit,

Noch ist der jüngere Offizier und Feldwebel
nicht von der Siegermentalität völlig wegerzo¬
gen und das hat gerade in Norddeutschland zu
großer Erregung geführt . Es wird darauf hin¬
gewiesen, daß die viel größere deutsche Armee
selbst in nationalsozialistischer Zeit sich mit
den bewilligten Truppenübungsplätzen begnügteund ihre Manöver in die Zeit nach der Ernte
verlegt habe. Die Deutsche Partei Hat offiziell
gegen die noch immer geübte Methode rück¬
sichtsloser Übungen protestiert und dabei den
Satz fallen lassen, man könne der Bevölkerungkeinen Sicherheitsbeitrag zumuten, wenn die

deutsch-französischen Feindschaft darstellen
würde.

Als Grund für das amerikanische Drängenauf Einigung in der Europaarmee-Frage sieht
man unter anderem in westlichen Kreisen die
schwerwiegenden Veränderungen des militäri¬
schen Gleichgewichts im Balkan an.

US-Truppenverlegung nach Frankreich
Paris (AP) . Ehe amerikanische Armee hat

sich entschlossen, alle nicht für den unmit¬
telbaren Fronteinsatz bestimmten Einheiten
in Westeuropa nach Frankreich zurückzuziehen.

Sämtliche großen Truppenlazarette , Fahr¬
zeug - und Artilleriedepots und sonstige in
Deutschland stationierten Nachschublager wer¬den nach Westen zurückverlegt. Nur Kampf¬
truppen und schnell bewegliche Feldlazarette,Reparaturwerkstätten und „Motor Pools “ sol¬
len östlich des Rheins verbleiben.

Ägypten droht
London (AP) . Die ägyptische Regierung hat

die Vereinigten Staaten und Großbritannien
durch ihre Botschafter in Kairo wissen lassen,daß die Staaten der arabischen Liga jeden Be¬
schluß des Sicherheitsrates ignorieren würden,der sich gegen die Sperre des Suezkanals für
den Schiffsverkehr nach Israel richte.

Gefängnis- und Zuchthausrevolte
Point of the Mountain (Utah) (AP ) . Im neuen

„ausbruchsicheren“ Staatsgefängnis von . Utah
haben 22 Häftlinge aus Protest gegen die Miß¬
stände im Gefängnis 2 Wärter als Geiseln fest¬
genommen und sich mit selbstverfertigten Bom¬
ben in einem Gefängnisflügel verbarrikadiert .
Nach siebeneinhalb Stunden wurden die Wär¬
ter gegen die schriftliche Zusicherung freige¬
lassen, daß keine Repressalien gegen die Meu¬
terer ergriffen würden , und die Meuterer auf
verschiedene Teile des Gefängnisses verteilt.

Im Cook-County-Zuchthaus von Chikago ge¬
lang es einem Zuchthäusler, die Decke seiner
Zelle zu durchstemmen und über das Dach zu
einem der Wachtürme zu laufen . Den Wärter,der ihn aufzuhalten versuchte, schlug der Zucht¬
häusler nieder und entkam über die Außen¬
mauer . Währenddessen kam es zwischen der
alarmierten Polizei und anderen meuternden
Gefangenen zü einem halbstündigen Feuerge¬
fecht. Ein Polizist, der den Entsprungenen etwa
l ‘/s km von dem Zuchthaus entdeckte, schoß
hinter ihm her , verfehlte ihn jedoch .

33 . Todesopfer des Eiffelturms
Paris (AP) , Ein 61jähriger pensionierter fran¬

zösischer Beamter, Edouard Lemaitre, ist am
Dienstag von der über 104 Meter hohen zweiten
Plattform des Pariser Eiffelturmes abgestürzt.
Er war da* 33 . Todesopfer, das der Turm seit
seiner Erbauung im Jahre 1898 gefordert hat .

Erträgniaee ihrer Arbeit zerstört würden . Eine
Bauemdeputation sprach bereits bei Vizekanz -

- 1er Blücher und dem Oberkommando der briti¬
schen Rheinarmee vor , ja sie wollte sogar zum
Bundeskanzler in die Schweiz fahren , um ihn
zu alarmieren . Man kann das verstehen, weil
seit dem 19. März im Kreis Lüneburg eine
Million Mark Schaden festgestellt worden ist ,dabei für die Landwirtschaft 211700 Mark,wenn die Hälfte aller Straßen des Kreises Sol-
tau nicht mehr reparierbar ist , der Luftkurort
Hiddesen im Teutoburger Wald Protest einlegt,weil in seinen Gemarkungen nach Panzerüber¬
schreitungen des Sennelagers riesiger Schaden"angerichtet worden ist und nie wiederherstell-
bare Werte im Naturschutzgebiet Heidental an¬
gerichtet wurden , so daß RegierungspräsidentDrake den britischen Behörden Schadenberech¬
nungen und Bildmaterial zusandte. Im Dreieck
Melbeck —Embsen—Oertzen, nach dem Verlust
der pommerschen Gebiete Deutschlands größtes
Saatzuchtgebiet , zerstörten britische Panzer in
einer Vorübung weite Strecken . . . aber die
eigentlichen Mannöver begannen erst am 7. Au¬
gust Wenigstens werden heute nicht mehr wie
früher Feststellungen von Einheiten und Pan-
zemummem als Verstoß gegen die Sicherheit
der Panzerarmee geahndet.

In Herford wurde trotz der Proteste der Be-
. völkerung der Stadtwald für britische Bauten
beschlagnahmt und alle Ersatzvorschläge ab¬
gelehnt. Die Protestkundgebungen der Bevölke¬
rung erschütterten die britischen Behörden
nicht . So werden die VermessungBarbeiten(noch
vor einem Jahn undenkbar ) nachts sabotiert. In
Iserlohn zwang ein Student einen britischen
Offizier zum Absteigen, der gewohnheitsmäßigauf dem Bürgersteig ritt ; zwar rügte der Mili-
tärrichter den Offizier, der sich in England sei¬
ner Meinung nach so etwas nicht erlauben
werde, aber der Student bekam einige Monate
Gefängnis, womit dem Sicherheitsgefühl der
Besatzung offenbar Genüge getan war. Vom
Truppenübungsplatz Bergen wurde sogar ein
Übungspanzer von 40 Tonnen gestohlen. — Die
Proteste verlangen von der Rheinarmee, daß
künftig kein länd- und forstwirtschaftliches Ge¬
biet mehr zerstört wird . Sie halten die Truppen¬
übungsplätze für ausreichend, doch werden im¬
mer neue verlangt , so im Westerwald und von
den Belgiern bei Siegen . Die Reihe der Be¬
schlagnahmen ist noch immer groß.

Es ist bekannt , daß die Amerikaner nach den
Ausschreitungen ihrer Soldaten in verschiede¬
nen Fällen Sorge haben , daß sich daraus ein
deutscher Stimmungswandel ergeben könne,

Angekündigter Selbstmord
Johannesburg (AP) . Allen Umstehenden

erzählte ein schäbig gekleideter Mann mit
einem dreijährigen Kind auf dem Arm an
einer Autobushaltestelle in Johannesburg,daß er Selbstmord begehen werde. Die
Umstehenden blickten ihn skeptisch an
und lasen ihre Zeitung weiter.

Drei Minuten später warf sich der Mann
mit dem Kind vor den Bus und wurde auf
der Stelle getötet. Das Kind ,kam , eben¬
falls ums Leben.

der britische Soldat erscheint in dieser Hinsicht
doch disziplinierter , während der Amerikaner
wieder in Verhandlungen umgänglicher ist'

. Bei
beiden scheinen erste Erkenntnisse aufzukei¬
men, daß man allmählich die Ansprüche herab¬
setzen muß und zu einem Benehmen verpflichtetist, wie es zu Hause und angesichts der Parla -
mentskontrolileüblich. Man muß wünschen, daß
daraus die Konsequenzen gezogen werden und
daß" der Kontrollgeneral ein wachsames Auge
auch auf das Verhalten im Manöver wirft , -thk-

Eine Kopfjäger-Orgie
Neu -Delhi (AP) . Bisher sind der blutigen

Fehde zwischen zwei wilden KopfJäger Stämmen
im Gebiet der Naga-Hügel im unzugänglichenAssam über 100 Köpfe zum Opfer gefallen, be¬
richtet die indische Presse . Die Unruhen im
Naga -Gebiet werden als die „schlimmste Kopf¬
jäger-Orgie “ bezeichnet, die Indien je erlebt hat .

Die Naga-Stämme präparieren die abgeschla¬
genen Köpfe Ihrer Gegner nach Art der süd-
amerikanischen Indianer . Sie schrumpfen auf
Faustgröße zusammen uqd werden am Gürtel
getragen. Der Jäger , der die meisten trägt , giltals Tapferster des Stammes. Indische Truppensind im Gebiet der zerstörten Ortschaft Noko
eingesetzt worden . *■ I

General Eisenhower will eingreifen
Taktischer Aufbau der geplanten Europa armee muß in Gang gebracht werden

„Sonst gibfs kalte Bohnen"
Camberg (AP) . Ein dreister Bankräuber übepjfiel die Volksbank-Filiale in Camberg und <

*
beutete, die Bankangestellten mit einer Pist<bedrohend, 8700 DM.

Der Räuber, dessen Gesicht von einer sehv
zen Augenmaske mit daranhängendem
verhüllt war , forderte die anwesenden
Bankangestellten auf, sich mit erhobenen
den mit dem Gericht zur Wand zu stel ' -3^ _ .worauf er sich den Inhalt der Kasse aneignê ^ B (?alf
Vor Verlassen der Bank schnitt der RMuSäLalle Telefonleitungen durch und warnte
Bankpersonal, nicht an die Fenster zu komtneaJ?
„sonst gäbe es kalte Bohnen“ . - i

Nach dem Raub entfernte sich der Täter £ 4einem dunklen Volkswagen. Die Polizei ver-Jmutet , daß es sich hierbei um den gleichen iTäter handelt , der vor etwa zwei Monateseinen Banküberfall in Braunfels ausführte , und Sebenfalls mit einem Wagen unerkannt entkonr -rSmen konnte .
""

Bundesrechtsschutzstellesucht Zeugen
Bonn (dpa) . Die Zentrale Rechtsschutzstellein Bonn sucht für zwei Verfahren vor Iran« Jzösischen Militärgerichten dringend Ent- #lastungszeugen. Im ersten Fall werden ehe-;malige Wehrmachtsangehörige gesucht, die im JJuni 1944 in St . Astier (Dordogne) stationiert #waren.
In dem zweiten Verfahren wird als Ent- lL

lastungszeuge dringend der frühere Leutnant! Kemim Kommando der Sicherheitspolizei, und des - *
SD in Limoges, Dr. Bartels , gesucht. Angaben -
sollen der Zentralen Rechtsschutzstelle in BonaiÜ
mitgeteilt werden , im ersten Fall unter dem -
Zeichen Gre 59/50 . .-i

Besetzungsschädenwerden festgestellt :
Karlsruhe (BNN ) . Das Wirtschaftsministeriüm ;

Württemberg-Baden erhebt gegenwärtig dis
nach dem Einzug der Besatzungstruppen ent¬standenen Verluste an Wirtschaftsgütem , die ’-i -
bei den Betrieben des Handels, der Landwirt- ;schaft, der Banken und Versicherungen unddes Fremdenverkehrs entstanden sind. Die Er-r -j
hebung erfolgt über die Industrie - und Handels- ,kammern upd die zuständigen Verbände und %zwar auch für Nichtmitglieder dieser Organi-sationen.

Nähere Auskunft erteilen : den Betrieben des
Handels die Industrie - und Handelskamme
den Banken der Verband des privaten Bank4
gewerbes in Württemberg-Baden e . V. , Stutt¬
gart , Büchsenstraße 28, den Versicherungs-
Unternehmen der Landesverband der bevoll - *-
(nächtigten Versicherungsgeneralagenten von
Nordwürttemberg und Nordbaden e . V ., Stutt¬
gart , Uhlandstraße (Allianzgebäude) , den Frera-
denverkehrsbetriebenderLandesverband Württ .- >..jBaden für das Hotel- und Gaststättengewerlre.S.ae . V., Stuttgart , Marienstraße 5 , den landwirt¬
schaftlichen Betrieben der Württ .-Bad. Bauern¬
verband e . V ., Stuttgart , Marienstraße 15, und ;die Außenstellen dieser Organisationen.
Mariä Himmelfahrt mit neuer Festmesse }

Vatikanstadt (dpa) . Zum erstenmal nach der '
Verkündung des Dogmas von der leiblichen 1
Himmelfahrt Mariens Im Heiligen Jahr , wurde ;
zum Fest Mariä Himmelfahrt am Mittwoch in .;zahlreichen Kirchen der römisch-katholischen ;
Christenheit die neue feierliche Himmelfahrts-: '
messe „risignum mägmim“ zelebriert . Gleichzei¬
tig wurde das von Papst Pius XII . zu Ehren
Mariens verfaßte Gebet gelesen. In Deutsch¬
land finden die Hauptfeiern zur Himmelfahrt JMariens am kommenden Sonntag statt .

"

Erfolgreichster Kaffeemonat
Aachen (dpa) . 144 Zentner Schmuggel -Kaffee Pt

wurden im Juli im Bereich der drei Aachener
Hauptzollämter beschlagnahmt. Wie aus der
Statistik der Zollämter hervorgeht , ist der Juli
damit der „erfolgreichste Kaffeemonat“ dieses
Jahres . In den voraufgegangenen Monaten
schwankte die beschlagnahmte Kaffeemenge
zwischen 81 und 122 Zentnern.

Aus allen Wolken gefallen
Schöningen (dpa) . Aus allen Wolken fiel ein

kommunistischer Propagandaleiter aus Herford,als er erfuhr , daß er , in der Meinung Volks¬
polizisten vor sich zu haben . Beamten des Zoll¬
grenzschutzes eine Menge interner Dinge über
seine illegale Arbeit Im Bundesgebiet erzählt
hatte .

Der Propagandaleiter war mit sieben ande- •
ren Personen in zwei Kraftwagen an die
Zonengrenze gefahren und sollte dort durch
einen Lotsen in die Sowjetzone geschmuggelt
werden. Belm nächtlichen Fußmarsch kam er
vom Wege ab . Grenzgänger zeigten ihm den
Weg . Dabei lief er einer Streife des Zollgrenz¬
schutzes in die Arme, die er als vermeintliche
Volkspolizisten freudig begrüßte .
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HANNS ULLRICH VON BISSING

IM BLAUEN FELD

„ . . . und erschoß Fechner, der ihm den Plan
nicht herausgeben wollte“

, ergänzte der Krimi¬
nalrat , aber er schien von seinen eigenen Wor¬
ten nicht überzeugt.

„Nichts gefährdete mehr die Arbeit d’Argents
als ein Mord. Im übrigen verhalf Ihm auch der
Tod Fechners nicht zu dem Plan . Über diese
Möglichkeit habe ich lange nachgedacht. Sie ist
abwegig. D’Argent war Zeuge der Auseinander¬
setzung zwischen Csatow und Fechner gewor¬
den. Er fand wahrscheinlich nicht gleich die
Gelegenheit, das Haus unbemerkt wieder zu
verlassen . So wurde er auch Zeuge der Mord¬
tat . Ohne allerdings •zu wissen, wer den Schuß
abgab. Aus der unbeleuchteten Bibliothek ver¬
mochte er , durch den im Licht der Lampen lie¬
genden Speisesaal, den Täter Ih dem Wohn¬
zimmer nicht zu erkennen . Bürckler war schlau
genug, den einzigen Ort herauszufinden, von
dem der Schuß gefallen War. Stellen Wir uns
nun einmal die Situation vor. D ’Argent befand
sich mit dem Toten allein in dem Raum. Csatow
war fort) der Mann, der in dem Wohnzimmer
stand , und von dem wir annehmen, daß er den
Schuß abgab, ist ebenfalls verschwunden. Was
tut d’Argent? Er hebt den sterbenden Fechner
auf , trägt ihn ln das Schlafzimmer und legt ihn
dort auf das Bett . Dann hört er Irene Kirsten
das Haus betreten . Und dies ist wichtig! Hier
liegt nämlich der Fehler in Bürcklers Geständ¬
nis. Bürckler behauptet , Fechner sei tot gewe¬

sen. Er sagt dies , well ihm Csatow erzählt hat ,
daß er sich mit einem Blick davon überzeugt
hätte , daß jede Hilfe vergeblich gewesen wäre.
Bürdtler sagt, er hätte sich davon überzeugt.
Dies steht aber im Widerspruch zu der Aus¬
sage von Irene Kirsten , die mir erklärte , Fech¬
ner alias d’Argent sei in ihrem Beisein im
Schlafzimmer gestorben. Vergessen Sie nicht,
Irene Kirsten war es, die dem Mann die Er¬
leichterungen zu verschaffen versuchte, indem
sie ihm die Kravatte und den Kragen abnahm
und ihm auch die Schuhe auszog . Dies war eine
typisch weibliche. Affekthandlung . Hiernach
ging sie durch das Speisezimmer in die Bi¬
bliothek und versuchte, mich ln dem Verlag zu
erreichen. Sie trifft mich dort nicht an , aber sie
läßt sich die Telefonnummer der Pension Bal-
laschke geben. Sie hat keinen Bleistift zur Hand
und notiert so die Telefonnummer mit einem
Lippenstift auf den Rand der Zeitung, die auf
dem Schreibtisch lag. Auf dem Rückweg sieht
sie den Revolver, mit dem Fechner oder d’Ar¬
gent ihren Vater bedroht hat , auf dem Teppich
des Speisezimmers liegen und nimmt ihn an
sich . . ."

„Warum soll sie denn diese Waffe an sich
nehmen? “ warf Klausen ein, „das ist doch
sinnlos .“

„Eben nicht! Irene Kirsten wollte an jenem
Abend vor dem Haus ihre Mutter abfangen.
Sie nahm an, daß sie eine Verabredung mit

d ’Argent hatte . Ihre Mutter sah sie nicht. Aber
ihren Vater erkannte sie , als er erregt und
eilig das Haus verließ . Mußte sie nicht anneh¬
men, ihr Vater habe diesen angeblichen d’Ar¬
gent erschossen? Und war diese Waffe dann
nicht ein Indiz? Lag es für sie nicht nahe, diese
Waffe in Sicherheit zu bringen? Weder Bürck¬
ler noch Csatow wissen, wo diese Waffe ge¬
blieben ist. Bürckler ahnt es aber . Jedenfalls
verläßt Irene Kirsten nach dem Telefongespräch
das Haus. Diese ganzen Vorgänge hat Roger
d ’Argent beobachtet. Er wußte durch das Tele¬
fongespräch, daß ich in absehbarer Zeit kom¬
men würde . Diese Zeit hutzte er noch , den Plan
zu suchen. Er fand ihn nicht. Als Ich das Haus
betrat und in das Schlafzimmer ging , schloß er
mich mit dem Toten ein und gewann auf diese
Art Zeit genug, in Ruhe das Haus zu verlassen.
Dies ist das Ergebnis all der Tatsachen, die wir
wissen.“

„Und von wem stammt das Zigarettenetui?“
„D ’Argent verlor es , öls er Fechner in das

Schlafzimmer trug . Die Margueriten kn blauen
Felde waren der erste Anlaß, der mich auf den
Gedanken brachte , daß d’Argent aus dien Eis¬
wüsten Tibets zurückgekehrt war. Das Schluß¬
bild in der Revue bestätigte diese Annahme.
Nur er hatte ein Interesse daran , eine ihm
nahestehende Person mit diesem Bühnenbild in
Szene zu setzen.“

„Die Tänzerin Christa Marita . . fiel Klau¬
sen ein , „was war sie für ihn? War sie sqine
Freundin?“

„In gewisser “ Art ja . . lächelte Ungers¬
bach, „d’Argent verehrt sie außerordentlich.“

„Daher also auch die Fotografie in dem
Schreibtisch . . . !“

„Nein . . .“ , widersprach der Journalist , „die¬
ses Bild war Fechners Eigentum. Die älteren
Bilder dürften allerdings d’Argent gehören. Mir
scheint, er war ein Don Juan . Fechner hatte die

Tänzerin auf der Bühne gesehen, und er lud
sie eines Tages ein . Damit begann sein Unter¬
gang. Die Mutter dieser Tänzerin war nämlich
die Haushälterin d’Argents . Die Tänzerin, be¬
gierig zu wissen, warum die Mutter seinerzeit
so unmotiviert aus dem Hau« geworfen worden
war , nahm die Einladung an. Fechner kannte
natürlich die Haushälterin nicht. Er hatte sie
einfach durch einen Rechtsanwalt an die Luft
setzen lassen. Die Haushälterin unternahm
nichts gegenden Schwindler, weil sie inzwischen
durch d’Argent unterrichtet worden war . Auch
in dieser Beziehung scheute er che Öffentlich¬
keit. Er wollte erst seinen Ruf als wissenschaft¬
liche Kapazität wiederhergestellt wissen. Fech¬
ner wiegte sich in Sicherheit. Die Tänzerin wie¬
derum wußte nichts von der Rückkehr des
rechtmäßigen Forschers. Sie war erstaunt , daß
Fechner, den sie für d’Argent hielt , flicht ein¬
mal die Adresse ihrer Mutter kannte . Als ich
dies erfuhr , War ich überzeugt , daß der Tote
nicht d,Argent war . Sie sehen, dies löst sich
alles logisch auf . Aber die Frage nach dem
Täter bleitat nach wie vor ein Rätsel. Drei Per¬
sonen befanden sich an jenem Abend ohne
Zweifel ln dem Haus Professor Csatow. Irene
Kirsten und Roger d’Argent . Hinzu kommt
mm Bürckler. Ferner besteht die Möglichkeit ,daß Frau Suzanne Csatow sich vor der Ankunft
ihres Mannes in dem Haus befand. Wäre dies
nachzuweisen, stände sie unmittelbar im Ver¬
dacht. Ihre Belastung wäre größer als die Be¬
lastung all der anderen Personen zusammen.“

„Mir scheint, es ist wichtig, ach zu fragen,
wen Fechner eigentlich erwartete ?“

Der Kriminalrat wurde unruhig .
Ungersbach sah ihn verwundert an.
„Wie meinen Sie das?“ erkundigte er sich.
„Der für zwei Personen gedeckte Tisch ist

ein ausreichender Beweis für die Tatsache, daß
Fechner Besuch erwartete .“

„Zum Donnerwetter !“ Ungersbach sprang er- ;
regt auf . „Natürlich ! Das hatte ich vergessen.
Natürlich erwartete dieser Fechner Besuch. Und ’

"dann kam Csatow, und der Besuch mußte ver- -
schwinden . Und wohin verschwand er? In den «
angrenzenden Wohnraum. Und von dort wurde J
Fechner erschossen.“ -i

Sekunden hindurch starrten sich die beiden ;Männer überrascht an. Dann entwickelte der =
Journalist eine lebhafte Tätigkeit . Er nahm jaus einer auf dem Tisch liegenden Akte einen
unbeschriebenen Bogen Papier , faltete ihn zu- 1
sammen und teilte ihn in kleine Zettel auf. 2
Nun schrieb er auf jeden dieser Zettel einen ’i
Namen der im Zusammenhang mit der Affäre
d ’Argent aufgetauchten Personen . Er legte :
diese Zettel vor sich auf den abgeräumten jTisch und begann ein seltsames Spiel. In zwei -i
Reihen lagen die Zettelchen untereinander . Er
begann nun , sie zu verschieben. Mal lag einer
der Zettel in der oberen, mal in der unteren ,
Reihe . Der Kriminalrat sah diesem Treiben ge- 1
duldvoll und nicht ohne Spannung zu . In der ;oberen Reihe lagen nun die Zettel mit den ,Namen: Dr. Csatow, Dir. Bürckler, Roger d’Ar¬
gent, Hachenberg. i

In der unteren Reihe befanden sich: Christa ‘
Miarita , Eva Arndt , Irene Kisten, Suzanne Cza-
tow und ein letzter Zettel mit der Bezeichnung
„Hausdame von Roger d’Argent“ . i

So befanden sich in der ersten Reihe vier ,1
Zettelchen und in der zweiten Reihe fünf der ;
Zettel. Ungersbach nahm nun einen weiteren !
Zettel,- bezeichnete ihn mit dem Buchstaben X ;und legte ihn auf den letzten freien Platz in
der ersten Reihe. j

„Was hat dieser Herr Hachenberg hiermit zu jtun?“ erkundigte sich der Kriminalrat , „Sie
Wissen anscheinend noch mehr als Sie mir ge- |sagt haben. “ ’

(Fortsetzung folgt) i
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„Es lebe das Regiment 40 !“

i pwtheim - Ein 66 Jahre alter Rentner , der
' Alkoholeinfluß in der Laube seines Gar -

. jj-jjt einem geladenen Karabiner unvorsieh -
P

Urnging und diesen mit den Worten : „Es
, da» Regiment 40" auf den Boden aufstellte ,
ide durch eine Kugel , die sich hierbei ge-

J haben muß und das Kinn und - den Hinter -

„f durchschlug , getötet . Im Gartenhaus des
igji wurden . Gewehrmunitdon und mehrere

Jjjjffen gefunden .
' •

Fenstersturz verhindert
I l̂annheim (nk ) . Zeugen eines dramatischen

,4 1**sdienfalles wurden zur Mittagszeit in der
r 1$., ĵ nnheimer Innenstadt zahlreiche Straßen -
ver-»; janten , die sahen , wie eine Frau aus dem

« nster einer im dritten Stock gelegenen Woh-
hing und sich verzweifelt gegen Absturz

ihren Mann wehrte , der sie aus dem Fenster
werfen wollte . Rasch eingreifende Polizisten
Printen jedoch Schlimmeres verhindern und
deo rabiaten Ehemann , einen Arbeiter , der mit
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Neuer Unfall

auf der „Katastrophenstrecke“
jlMinheim (nk) . - In der Nacht zum Dienstag ,

jjmf Minuten vor Mitternacht , ereignete sich
mi der Autobahn Mannheim -Heidelberg bei
^ ' berüchtigten Kilometerstein 569 wiederum
ein tödlicher Verkehrsunfall , als ein in Richtung
geidelberg fahrender Lastwagen auf einen par¬
kenden Lastwagen auf rannte . Ein rechts neben
ßan Fahrer des ersten Lastwagens sitzender
53 Jahre alter Student aus Heidelberg wurde

bei dem Zusammenprall so schwer verletzt , daß
er kurz darauf starb .

Lichtes Sasbachwalden / Ein heiteres Tal
und ein fröhliches Dorfbild

In diesen Wochen löst sich wiederum diese
«so eigenartige Variante aus der Vielfalt des
sommerlichen Grün hervor , *— ein unwirk¬
licher Farbton , wie in einer Traumlandschaft
erschaut , der zu den sommerlichen Wende¬
marken zählt wie der Heuduft , das Korallenrot
der späten Kirschen oder der müd und ein¬
silbiger werdende Vogelgesang : die Zeit der
Rebspritzung hat begonnen , und das ist alle¬
mal ein Zeichen dafür , daß das Jahr langsam
aus dem Zenith abdreht . . .

Gerade Sasbachwalden . das Bilderbuchdorf
unter den mittelbadischen über Tal oder Hang
dahingesponnenen Orten . — so möchte man es
nennen — ist sehr wesentlich von solch einem
weit und ebenmäßig gerundeten Refohügel
charakterisiert , dem Scheizberg ; kommt man
von Achern her ins Dorf , so flankiert er mit
seinen Gutsgebäuden zur Linken das Tal . Frei¬
lich wenn man sich vor die Aufgabe gestellt
sähe , ein Ortswappen zu kreieren , träte noch
ein anderer ernsthafter Rivale neben dem
Scheizberg auf den Plan : das Brigittenschloß .

Das Landschaftsbild lebt von diesen beiden
Spannungspolen : unten an der Talmündung
der sanft geschwungene Rebberg des ehe¬
maligen Klostergutes und oben der steile ,
parabelartige Höhenzug mit dem Krönchen des
Brigittenschlosses geziert . Übrigens weiß man
sehr wenig über dies sehr alte Gemäuer , und
die Auffassungen über die Auswertung der
spärlichen historischen Überlieferung gehen
recht weit auseinander .

Doch sind diese beiden so gegensätzlichen
Wahrzeichen für das Umfassende dieser
Gegend so recht bezeichnend : zwischen dem in
Jahrtausenden durchgeformten Kulturboden im

Südwestdeutsche Umschau
Mannheim (-nk) . Sechs Männer sprangen aus

_ (inein Volkswagen und schlugen aus heiterem
| Himmel auf die drei Radfahrer ein , die sie gerade

überholt hatten . Dann fuhren sie mit Vollgas da¬
von. Die Ermittlungen nach ihnen hatten noch
keinen Erfolg, weil sich herausstellte , daß die Zu¬
lassungsnummer des Wagens gar nicht existierte ,
also gefälscht war .

Mannheim (-nk) . Auf der linken Seite , freihän¬
dig, iift Zidc -Zack-Kürs und mit etwa 100 Sachen
überholte mitten in der Stadt ein US -Soldat mit
(einem überschweren Motorrad eine Straßenbahn .
Er, wie die beiden anderen US -Soldaten , die hin¬
tereinander auf der Solomaschine saßen , waren
total betrunken . Nur mit Mühe konnten sie von
Sinem Funkwagen gestoppt werden . Ihr weiteres

5 Benehmen war derart widerspenstig , daß die MP

I iu Hilfe gerufen werden mußte , die das Trio fest -
• nahm .

Mannheim (nk) . Von der MP verhaftet werden
konnte ea US-Soldat, der eine 18 Jahre alte Kin¬
dergärtnerin überfallen , gewürgt und in eine
Ruine gezogen hatte . Straßenpassanten konnten
jedoch Schlimmeres verhindern und die MP
alarmieren.

Dossenheim (-nk) . Mit einer Rekord -Feigenemte
wird in Dossenheim an der Bergstraße gerechnet .
Die beiden 15 Jahre alten Feigenbäume , die alle
Wetter überstanden , tragen etwa 35 Pfund Feigen .

Frankenthal (-nk ) . Ein 29 Jahre älter Franken¬
thaler machte mit einem Mann , dem er ein Motor¬
rad abkaufen wollte , eine Probefahrt auf dem
Sozius . Auf der Autobahn bei Wattenheim stießen
sie gegen ein anderes , ebenfalls mit zwei jungen
Männern besetztes Motorrad . Es gab drei Schwer¬
verletzte, zwei liegen noch in Lebensgefahr dar¬
nieder.

Wiesloch (e) . Ein 70 Jahre alter Mann aus Hei-
delberg-HamdschuhsheirrL der in der Heil- und
Pflegeanstalt Wiesloch untergebracht war , wurde
seit einiger Zeit vermißt . Nun fand man seine
Leiche im Nußlocher Gememdewald . Der Mann
hatte sich durch Erhängen das Leben genommen.

Neustadt/Weinstraße (swk) . Auf bisher noch un¬
geklärte Weise entstand an einem der letzten
Abende im Metropol-Theater , einem der größten
Kinos Neustadtsi ein Brand , der den ganzen Vor¬
führraum in helle Flammen setzte . Der Vorführer
mußte mit schweren Brandwunden ins Kranken¬
haus eingeliefert werden . Durch herabstürzende
Fensterscheiben wurden auch einige Personen aus
dem Publikum verletzt .

Offenburg (y) . Das Schöffengericht verurteilte
die 51 Jahre alte frühere Leiterin der Bezirks -
Sparkassennebenstelle Schutterwald wegen Ver¬
untreuung von 12 000 DM zu einem Jahr und zwei
Monaten Gefängnis und zu einer Geldstrafe von
500 DM . Sie hatte u . a. den Caritasverband , dessen
Rechnerin sie war , allein um 8000 DM geschädigt .

Labr (y) . 300 DM verlor ein Zeitungsträger ,
während er die Zeitungen austrug . Als er seinen
Verlust auf der Polizeiwache anmelden wollte ,
hatte ein Radfahrer das Geld bereits abgegeben .

Stuttgart (swk ) . Zwischen einigen Bewohnern des
Staatlichen Wohnheimes in 'Aldingen kam es in
einer der letzten Nächte zu einer folgenschweren
Sdtlägefei , bei welcher ein Beteiligter , ein tsche¬

chischer Staatsangehöriger , einen Stich ine Herz
erhielt . Dem Tode nahe wurde der Schwerverletzte
ins Krankenhaus überführt , wo es den Ärzten
gelang , das Herz in schwieriger Operation zu
nähen , wieder in Tätigkeit za setzen und die schon
unterbrochene Atmung wieder in Gang zu bringen .
Man hofft , daß der Patient mit dem Leben davon¬
kommt .

Stuttgart (WK ) . In Zuffenhausen soll in der
Mönchbergstraße ein Haus für die Jugend gebaut
werden . Ein Antrag bei der US-Landeskonnmission
bittet um Zuwendung eines Betrages aus US-
Mitteln , die Stadtverwaltung Stuttgart will die
gleiche Summe zur Verfügung stellen .

Biberach a. d . Riß. In Enzisweiler wurde ein 60
Jahre alter verheirateter Landwirt von einem
Einbrecher im Bett erschossen. Nachdem der Täter ,
der durch das Kellerfenster eingestiegen war , die
ganze Wohnung durchwühlt hatte , trat er in das
Schlafzimmer , machte Licht und gab mit dem
Ruf „Hände hoch“ den tödlichen Schuß auf den
Landwirt ab . Der Verdacht der Täterschaft richtet
sich gegen den 21jährigen landwirtschaftlichen
Hilfsarbeiter Harry Kunze aus Lunstädt . Kreis
Querfurt . Kunze , der in der Nacht zum 11. August
bei dem Landwirt übernachtet hatte , wurde von
der Ehefrau des Ermordeten erkannt .

Tübingen (swk). Im Kreis Eihingen ist ein Stoff¬
händler aufgetreten , der minderwertige Zellwoll-
ware als originalenglische Stoffe anböt . Ein Mann
kaufte drei Meter dieser Stoffe für 270 DM . Er
entdeckte nachträglich , daß auch die . angegebene
Länge nicht stimmte .

Ludwigshafen (nk) . In Assenheim in der Vorder¬
pfalz kam ein drei Jahre altes Mädchen ums Le¬
ben , das sich von der Hand des sie begleitenden
großen Bruders losriß, um eine auf der Straße lie¬
gende Brieftasche aufzuheben . Das Mädchen lief
dabei direkt in einen in voller Fahrt herannahen¬
den Lastwagen hinein und wurde auf der Stelle
getötet .

Talgrund und der kargen , windfrohen Höhe
entfalten eich im bestrickenden Reichtum die
Übergänge , die feinen Zwischentöne , ein um¬
spannender Wurf von Rebgarten . Wiese,
Kastanienhalde . . Tannenwald und dämmriger
Felswasserschlucht während die Brandmatt
mit ihren großen Weideflächen schon wiederum
ganz andere Züge trägt . Das mit Entschei¬
dendste für die auch rein stimmungsmäßige
Atmosphäre des Tale ist das Licht , die Hellig¬
keit . ein Fluidum , das die innere Schwere löst ,
das Lebensgefühl steigert . So ist auch der
Menschenschlag nicht so sehr im Grüblerischen
verhaftet , sondern aufgeschlossener als andern¬
orts im Gebirge : und der Gast oder Fremde ,
wes Handwerks er auch sei , empfindet das
Sehr wohl und weiß es zu schätzen . Das Klima
hat einen Zug zum Freieren , — was Wunder
auch , denn das Urbane ist hier angesichts der
ferne hingebreiteten alten Stadt Straßburg
dem Menschen kein Buch mit sieben Siegeln .
So ist es wohl auch
nicht nur vom Land¬
schaftlichen her erklär¬
lich , wenn sich hier
schöpferische Menschen
angesiedelt haben oder
zumindest ln fruchtba¬
rer Berührung zur Sas -
bachwaldener Gegend
stehen : der hervorra¬
gende Landschaftsma¬
ler Konrad Kayser , der
bekannte Radierer Pro¬
fessor Kupferschmied
und oben am Ende der
Brandmatt der mehr
und mehr in die volle
Entfaltung seines Kön¬
nens hineingewachsene
Graphiker und Maler
Loos , allesamt Künstler
von Rang , bar jeder
provinziellen Beengt¬
heit , und dann auch der
im publizistischen Wir¬
ken unserem unver¬
geßlichen Anton Fend -
rlch so verwandte
Schllderer .badischer
Landschaft , Franz Jo¬
seph Götz .

Ein Bilderbuchdorf ,
— so ist Sasbachwal¬
den eben bezeichnet
worden , und in der
Tat , man könnte gera¬
dezu eine ganze Kin¬
derfibel aus örtlichen
Motiven gestalten . Wo¬
her kommt es? Fach¬
werk gibt es schließ¬
lich überall in der Ge¬
gend . Aber das Sas -
bachwaldener Riegel¬
werk hat einen beson¬
ders gelösten , beinahe
ins Spielerische fort -
entwickeltenCharakter ,
allerdings noch einige
Schritte weiter — und
man wäre beim Kunstgewerblichen angelangt .

Bei der Schöpfung muß wohl als der
badische Mensch an der Reihe war , irgendeine
Wasserfee die Finger mit im Spiel gehabt
haben , denn er ist nun mal auffallend begabt
fürs Putzen ausgefallen , und die Sasfoadi-
waldener haben da einen besonders kräftigen

Schwenker aus dem Eimer mitbekommen : der
Ort ist außerordentlich sauber und gepflegt ,
auch die Bauernhäuser . Was besonders auf¬
fällt , über das Zweckmäßige hinaus , ist ein
ausgesprochener Sinn für das Schöne vorhan¬
den ; man sehe sich nur die einzelnen Häuser
und Höfe einmal darauf an . Wenn das hier
alles so proper und anmutig ins Auge fällt , so
ist es freilich auch durch das Gelände und die
Lage bedingt : im fröhlich bewegten Rhythmus
staffeln sich die Häuser , von bunten Gärten
und Obstbäumen umgrünt , beiderseits der
Straße , die im Ort selbst noch zwei ansehn¬
liche Klimmzüge machen muß . um bis zur Post
zu kommen , die Hänge empor ; und dort der
abwechslungsreiche Anbau von Feld und
Frucht .

So licht und liebenswürdig das Sasbach -
waldener Tal , die sonnige , wenn auch herbere
Brandmatt , der söllerartig vorgewölbte Bischen-
und Hörchenberg , der ernste Muxberg und das

Erntezeit

HansjakobsStube eingerichtet
Lahr (B). Zu Hansjakobs Geburtstag wurde

im Gasthaus „Zum Kreuz “ auf den Höhenhäu -
sem , wo der Dichter oft und gern zu Gast war ,
eine Hansjakob -Stube eingerichtet . Sie ist ge¬
schmückt mit einer Schrifttafel , von dem Gra¬
phiker Karl List künstlerisch gestaltet , die an
die Beziehungen Hansjakobs zu der Gaisberg -
landschaft und zum Höhenwirtshaus erinnert .
Die Stube ist geschmückt mit dem Bildnis des
Dichters , sowie mit Wiedergaben Hasemann¬
scher Zeichnungen zu Hansjakob berühmter
Erzählung „Der Vogt auf Mühlstein “ . Diese
Bilder wurden vom Herderschen Verlag in
Freiburg gestiftet . Lahrer Hansjakob -Freunde
stellten ferner Schwarzwälder Trachtenbilder
nach ' Zeichnungen von Rudolf Gleichauf , sowie
Bilder aus Lucian Reichs „Hieronymus “

, ferner
alte Stiche (Schwarzwälder Spinnstube und
Jahrmarkt im Schwarzwald ) zur Verfügung .
Die Weihe der Stube wird voraussichtlich am

7 . Oktober durch den Landesverein Badische
Heimat gemeinsam mit dem Schwarzwald¬
verein erfolgen . Die Mitwirkung zur Weihe hat
die Trachtengruppe Biederbach zugesagt .

Römerfunde am Neckar
Bei Straßenarbeiten im Heidelberger Stadt¬

teil Neuenheim ist der vollständig erhalten¬
gebliebene Keller einer römischen Villa frei¬
gelegt worden . Vermutlich hat der Keller in
den Jahren 100 bis 260 nach Christi Geburt kul¬
tischen Zwecken gedient . Die Fugen der 40 cm
starken Mauer sind mit roten Farben verziert ,
die heute noch dieselbe Leuchtkraft haben wie
vor 1700 Jahren . In die Mauer eingelassene
Nischen lassen vermuten , daß hier Götterbilder
aufgestellt waren . Das kurpfälzische Museum
Heidelberg will einen Teü der Mauer aus -
steilen .

Foto : Schlesiger

hoch ins Blau träumende Brigittenschloß sich
auch ins mittelbadische Land einfügen , so kann
doch die Natur nicht wider ihre — Natur ! Das
Hintergründige gehört nun einmal zur Ganz¬
heit des Daseins und auch zu dem einer Land¬
schaft . Auch hier lebt es , und wie immer und
überall , still im Verborgenen : die GaishÖlle.
Gewißlich mag diese waldige steile , wasser¬
durchrieselte , stellenweise gefällartig durch¬
brauste Schlucht , die den Talgrand mit der
lichten Höhe des Bisßhenbergs verbindet ,
frühere Touristengenerationen , die beispiels¬
weise noch mit dem Esel auf den Baden -Bade¬
ner Merkur oder das Alte Schloß ritten , als
die noch vom „Dampfroß “ sprachen , vielleicht
stärker beeindruckt haben , als das heute mög-
Iicht ist . Mit den Triberger Wasserfällen kann
sich die Gaishölle zwar nicht messen , doch ist
sie atmosphärisch dichter und dynamischer , ge¬
drängter als die Gertelbachfälle . und selbst am
hellen Hochsommermittag kommt es über eine
dämmrige Beleuchtung dort nicht hinaus . Nun
bringen sich allerdings die meisten Wanderer
um den vollen Genuß , indem sie von der Höhe
kommend , die Schlucht hinabsteigen . — so
wirkt die Szenerie flacher , und da man sehr
auf den Weg achten muß , verwischt sich der
Eindrudc des Ganzen . Vielmehr muß man , um
den ganzen starken Zauber in sich auf sich
wirken lassen zu können , sichrer kleinen Mühe
unterziehen , diese wahrhaft — beinahe kit -
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Festival de Musique de Mentön
Eine bezaubernde Atmosphäre : der Vorplatz

Saint Michel inmitten der Mentoner Altstadt , nach
drei Seiten umgeben von Prachtbauten aus dem
siebzehnten und achtzehnten Jahrhundert , nach
der vierten zum Meere hin offen . Hier war der Ort
der meisten Darbietungen des Mentoner Festival .
Künstler aus Deutschland , Frankreich und Italien

_ , Waren die Ausführenden . Münchinger mit dem
j|'§; Stuttgarter Kammerorcheeter eröffnete mit Mozart,

Jacques Thibaud , Altmeister der französischen
Geiger, war der Solist. Das Konzert löste jubelnde
Zustimmung aus . Drei Brandenburgische Konzerte
am nächsten Tag, wieder vom Stuttgarter Kammer -
Orchester gespielt , folgten , später noch ein wei¬
terer Abend der deutschen Künstler mit einem
gemischten Programm (u. a . Hindemith und
Honegger) ; immer herrschte die gleiche Begeiste¬
rung . Und noch ein anderes deutsches Ensemble
wurde sehr freundlich aufgenommen , das Colle¬
gium pro arte (Redel, Lechner . Wlnschermann ,
Bocfamann ) , das Kammermusik von J . S . Bach und
seinen Söhnen höchst stilrein darbot . Aus Italien
War das Mailänder Orchester „I Pomeriggl rnusi-
cali“ gekommen. Höhepunkt seiner Darbietungen
war das entzückende Oboenkonzert von CimaröSa
mit dem phänomenalen Könner Renato Zanflni ,
Frankreich war durch das Pariser Kammerorchester
Taffaneel nicht ganz so überzeugend vertreten .
Wundervoll aber der Abend des französischen
Bläserquintetts Rampal , das in der Delikatesse

seines Zusammenspiels kaum mehr zu überbieten
ist . Ein Erlebnis besonderer Art war schließlich
der Klavierabend von Robert Casadesus ; jflieser
berühmte , bei uns bisher so gut wie unbekannte
französische Pianist spielte Beethoven mit der
gleichen Vollendung wie Chopin und Debussy, ein
Künstler großen Formats , der die berühmte fran¬
zösische Klavierschule in beispielhafter Form
weiterträgt . E . H.

Das Publikum hat das Wort
Das Niedersächsische Kultusministerium hat ein

ebenso interessantes wie aufschlußreiches Experi¬
ment gemacht. Auf Grund eines Preisausschrei¬
bens für bildende Kunst , an dem sich rund 500
Wettbewerber aus Niedersachsen beteiligten , er¬
mittelte es neun Preisträger , deren Werk (Ma¬
lerei und Plastik ) während der nächsten Monate
in einigen größeren Städten Niedersachsens zu
sehen ist . Es sollte aber nicht allein beim Urteil
der Jury , also der Kunstkritiker und Kunst¬
historiker bleiben . Durch Stimmzettel wurde auch
die Meinung des Publikums zuerforschen gesucht.
Und da gab eg eine Überraschüng : es urteilte
nahezu völlig anders als die Männer vom Fach.
Nur zwei von den insgesamt neun Preisträgern
wurden gebilligt !

Das zweite , nicht weniger bezeichnende Ergeb¬
nis dieser Befragung war , daß mit überwältigen¬
der Mehrheit die gegenstandslose Malerei abge¬

lehnt wurde . Nach übereinstimmendem Urteil
werden verständliche und deutbare Inhalte ge¬
wünscht . Diesem Verlangen entsprach , die Plastik ,
die denn auch von fast allen Besuchern gelobt
wurde . Bedarf es da noch eines Kommentars?
Bereits die Einsendungen wiesen eine auffallend
geringe Teilnahme unserer radikal Abstrakten auf.

Und nun noch ein drittes : jenes klare Nein
gegenüber fien .Absoluten 1 mit ihren Zeichen-
Rätseln sprachen keineswegs rückständige Banau¬
sen aus , die auf einen handfesten Realismus oder
bestenfalls Impressionismus eingeschworen sind.
Da darf man jedenfalls aus dem übereinstimmen¬
den Urteil über einen Maler schließen, der formal
wie geistig durchaus che Sprache unserer Zeit
spricht . W. Schu .

Kulturnotizen
Knut Hamsuns Gesundheitszustand bedenklich.

Der Gesundheitszustand des norwegischen, Dichters
und Nobelpreisträgers Knut Hamsun gibt zu Be¬
sorgnis Anlaß . Hamsun , der am 4. August 92 Jahr *
alt wurde , ist seit einiger Zeit schwer erkrankt .
Sein Befinden hat sich so verschlimmert , daß man

.Zweifel hegt , ob der greise Dichter die Krise Über¬
stehen kann .

Die Deutsche Astronomische Gesellschaft ver¬
anstaltet ihre Jahrestagung 1951 (23. bis 27 . August)
zum erstenmal in einer Stadt ohne Universität , in
Recklinghausen . Neben führenden Astronomen aus
Deutschland werden Gäste au« Italien , England,
Amerika und der Schweiz erwartet .

Literaturpreis: Zehn Tage Kloster
Ein Preisausschreiben um die beste Kurzge¬

schichte läuft gegenwärtig in einem amerikani¬
schen Blatt , an dem sich alle Abonnenten betei¬
ligen können . Die Preise sind ebenso mannig¬
faltig wie unterschiedlich . Da kann man das
Papier und die Briefmarken gewinnen , die man
während eines Jahres benötigt , um seine Arbei¬
ten zu versenden , oder lukullische Mahlzeiten mit
Weinen aus den besten Kellern Frankreichs , oder
500 Dollar in knisternden Banknoten und vielerlei
andere begehrenswerte Dinge. Am interessante¬
sten ist der 15. Preis , für den ein zehntägiger

Aufenthalt in einem Trappistenkloster in Iowa
ausgesetzt ist . Hier werden dem müden Autor
zehn Tage des Friedens garantiert . Will er :tt sich
gehen , so steht ihm eine Zelle , ein Laib Brot und
ein ]£äse zur Verfügung . Will er endlich einmal
richtig essen , so kann er sich im „Gästehaus “ eii -
quartleren . Will er sich endlich einmal körperlich
betätigen , so darf er auch ift der Landwirtschaft
helfen . Der Preis steht allen männlichen Ein¬
sendern ohne Unterschied der Religion offen.
Sollte es aber eine Dame sein , die diesen 15. Preis
gewinnt , so erhält sie statt Kloster und Einkehr
vier aparte Hüte aus dem exklusiven John -Frede-
rics -Salon . Die Redaktion scheint zu wissen , Wie
sie ihre Autoren -Abonnenten richtig zu hüten ha\ .
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schig echt ! — romantische Partie bergwärts
unternehmen .

Um so überraschender lichten sich plötzlich
Fels und Wald , bleibt das brausende Wasser¬
getön zurück — und die silbrig kühle Stille
•der Bischenöerfthöhe schenkt diesen unerwarte¬
ten Blick über das Sasbachwaldener lichte Tal
ins weite Land , vor dem der Scheizberg jetzt
seine grünspanhaft schimmernde Kuppe wölbt .

* Kurt Scheid .

Die verdächtigen Dauerwürste
Lörrach (Eigener Bericht ) . In Breisach wur¬

den drei Zentner Dauerwurst , die Paratyphus¬
bazillen aufwiesen , aus dem Rhein gezogen .
Vermutlich waren diese Wurstwaren in Lörrach
in den Rhein geworfen worden , weil die Her¬
steller eine Kontrolle befürchteten .

Steuerschraube = Obstpresse
Zweibrücken (nk) . Obwohl es deshalb vor

einem Jahr eine große Affäre gegeben hatte ,
war auch beim diesjährigen lustigen Kerwe -
Umzug durch den Zweibrückener Vorort Ixheim
eine mächtige Steuerschraube mit einem ein¬
geklemmten Steuerzahler die am meisten be¬
klatschte Attraktion . Es war dieselbe Steuer¬
schraube , die vor einem Jahr auf Veranlassung
des Zweibrückener Finanzamtes polizeilich be¬
schlagnahmt worden war , weil sie angeblich
eine Verächtlichmachung des Staates darstelle .
Gegen die Urheber des Scherzes , mehrere Ix -
heimer Kerwebuben , hatte das gestrenge Finanz¬
amt sogar Strafanzeige erstattet , die schließlich
erst nach allgemeinem Protest der westdeutschen
Presse und mehrerer Bürgerrechtsbewegungen
unter der Bedingung zurückgenommen wurde ,
daß die Kerwebuhen in einer schriftlichen Er¬
klärung ihr Bedauern darüber ausdrücken , das
Finanzamt verächtlich gemacht zu haben . In
diesem Jahr gab es keine Zwischenfälle . Vor¬
sorglich war aber auch die Aufschrift „Steuer¬
schraube “ an dem betreffenden Festwagen
durchgestrichen und durch die Aufschrift „Obst -
presse “ ersetzt worden .

Die 20 000 . Frankenthaler Rotation
Frankenthal (-nk ) . Ende dieser Woche wird

die Frankenthaler Schnellpressenfabrik Albert
& Cie ihre 20 000 . Rotationsmaschine , eine 27
Meter lange Mehrfarben -Großtiefdruckma -
schine mit acht Druckwerken verladen und an
eine holländische Firma ausliefern . Gleichzeitig
mit diesem Jubiläum feiert die Firma ihr
flOjähriges Bestehen . Die Jahresproduktion der
Fabrik , die rund 1400 Beschäftigte zählt , hat
einen Wert von 80 Millionen DM . Die Schnell¬
pressenfabrik in Frankenthal ist trotz stärk¬
ster ausländischer Konkurrenz in der Lage , bis
zu 70 Prozent ihrer Großmaschinen ins Aus¬
land , auch nach Übersee , zu exportieren . Zahl¬
reiche ihrer Fabrikate sind sogar konkurrenz¬
los in der ganzen Welt .

Verbände für bürgerliche Freiheiten
schlossen sich zusammen

Stuttgart (wk ) . Der Ausschuß für unver¬
äußerliche Rechte in Stuttgart , die Gesellschaft
für Bürgerrechte ln Heidenheim , die Verei¬
nigung für Bürgerrechte in Schwäbisch Gmünd
und die unabhängige Vereinigung zur Wah¬
rung demokratischer Rechte in Eßlingen
haben sich in Stuttgart zu einem Verband
der nordwürttembergischen Gesellschaft für
Bürgerrechte mit dem Sitz in Stuttgart zu¬
sammengeschlossen .

Neunjähriger erhielt Führerschein
Wien (dpa ) . Zum erstenmal fn der Geschichte

des österreichischen Kraftfahrwesens erhielt
am Sonntag ein neunjähriger Junge , der Enkel
des deutschen Automobilkonstrukteurs Porsche ,
die polizeiliche Erlaubnis , einen Kraftwagen in
der Öffentlichkeit zu steuern .

Ferdinand Porsche aus Stuttgart , der zur
Zeit seine Ferien in Österreich verlebt , durfte
in dem Kurort Poertschbach in Kärnten an
einer Schönheitskonkurrenz für Kraftwagen
teilnehmen , Er gewann mit einem Porsche¬
wagen den ersten Preis für Cabriolets . Drei
seiner Spielkameraden durften mitfahren . Die
Jungen waren besonders stolz , daß sie ganz
allein und ohne Aufsicht eines Erwachsenen an
der Konkurrenz teilnehmen durften . Ferdinand
Porsche hatte einen zeitlich begrenzten Führer¬
schein erhalten .

Dreizehnjähriger unter Mordverdacht
Frankfurt (lid ) Unter dem dringenden Ver¬

dacht , ein siebenjähriges Mädchen in den Main
gestoßen zu haben , steht ein dreizehnjähriger
Junge aus Offenbach , den die Frankf irter
Kriminalpolizei jetzt ermittelte . Der Junge
hat während eines ’ zweitägigen Verhörs ein
Teilgeständnis abgelegt , das jedoch noch einer
eingehenden Überprüfung bedarf . Danach
hatte er das Mädchen auf seinem Fahrrad mit¬
genommen , es wurde einen Tag später als
Leiche aus dem Wasser geborgen .

Die indische Regierung; will zehn Deutschen zum
Sprachen-, Religions- und Philosophiestudium an
indischen Universitäten Stipendien zur Verfügung
stellen . Die dafür notwendigen Finanzmittel sind
vom Finanzausschuß der indischen Regierung be¬
willigt worden .

Zwei amerikanische Wissenschaftler erproben
gegenwärtig eine Operationsmethode , die für an
spinaler Kinderlähmung erkrankte Perkönen den
Gebrauch einer Eisernen Lunge überflüssig ma¬
chen soll. Die Methode , nach der die gelähmten
Nerven durchgetrennt und mit gesunden Nerven
verbunden werden , so daß der Zwerchfell -Muskel
wieder selbständig arbeiten kann , wurde bei
16 Versuchstieren erfolgreich erprobt .

Die Berliner Städtische Oper wird unter Heinz
Tietjen von Juni bi* August 1958 zehn Gastspiele
in Rio de Janeiro und Sao Paulo geben , und zwar
mit fünf Wagner-Opern und fünf Werken anderer
Komponisten.

Zweimonatsschrift „Osteuropa “ . Die vor einiger
Zeit in Stuttgart gegründete Deutsche Gesellschaft
für Osteuropakunde hat mit der Deutschen Ver¬
lags-Anstalt , Stuttgart , die Herausgabe einer Zeitr
schrift „Osteuropa “ beschlossen . Die Zeitschrift
wird in gewisser Weise eine Fortsetzung der 1825
von dem inzwischen verstorbenen Berliner Prof .
Dr . O. Hoetzsch gegründeten Zeitschrift „Ost¬
europa“ darstellen und sich mit den politischen ,
wirtschaftlichen und kulturellen Fragen des Ostens
befassen.
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Familien -Nachrichten Amtliche Bekanntmachungen

Gott dem Allmächtigen hot es gefallen , meinen lieben ,lebensfrohen Monn , unsern guten , treusorgenden Vater und
Schwiegervater , unseren lieben Opa . Bruder , Schwager undOnkel

Oberpostsekretär i . ft .

Karl Würz
kurz vor seinem 76 . Geburtstag nach kurzer , schwerer Krank¬heit wohlvorbereitet in die Ewigkeit abzuberufen .Wer ihn gekonnt , weiß was wir verlSren .

In tiefer Trauer :
Margaretha Würz geb . Gabe !Gertrud Fehrenbadi geb . Würz

* Karl Würz
Martha Würz geb . MeierAlfred Feftrenbäch
und 4 Enkelkinder

Karlsruhe , Geraniervstraße 7, den 14 . August 1951 .Beerdig . : Donnerstag , den 16. Aug . 51 , 15 Uhr, Friedh . Mühfb .

Zwangsversteigerung .
Freitag , den 17. Aug, 1951« 14 II.«werde ich in Karlsruhe I. B., Kart *

Friedrich -Str . 30 , gegen bare Zah¬
lung im VoHstreckungswege öffent¬
lich versteigern : 1 Kiosk .

Merkt, Gerichtsvollzieher .
Zwangsversteigerung .

Freitag , den 17. 8. 1951, um 15 U. twerde ich in Karlsruhe , Kaiserstr .
Nr. 114, gegen bare Zahlung im
VoMstreckungswege öffentlich ver¬
steigern :

1 Pkw Wanderer , Baujahr 1958 ,
42 PS .

Kuppert , Gerichtsvollzieher .
Xrxte / Dentisten

Msdiiinolrot
Dr. H. Kletti -Maquet
verreist bis St . August .

Bedeutendes Spezial -Unternehmen der elektra -technisch ,in der Schweiz sucht zum baldigen Eintritt
Branche

erfahrene Werkzeugmacher
für den Schnitt - und Stanzwerkzeugbau , sowie

Feinmechaniker
für den Apporotebdu .

Unobhdngige Fachkräfte werden gebeten , sich schriftlich unter
Beifügung eines handgeschriebenen Lebenslaufes und Zeugnis¬
abschriften zu bewerben u . A 14 726 an ANN.-EXP . CARL GABLER ,Frankfurt a . M ., Börsenstraße 2/4 .

Automarkt : Angebote
Pkw Adler Trumpf , 1,5 Ltr ., in gut .Zustand , günstig zu verk . bzw . z .

. vermieten . 23 u . 742S an BNN .Volkswagen , Exp ., 2 Mon , gel . , gg .Barkasse zu vfc . (Che ., Tel . 7333 .
Volkswagen , Wehrmachtsfahrgest .mit Zivilaufbau zu verkaufen .KFZ-Rep .-Werkstätte , Franz Bat -

schauer , Dragonerkaserne , Ein - .
gang BlücherstraBe .

50 Schlafzimmer

Zu verkaufen
1 Hanomag Rekord
1 Mercedes Heck
1 Opel 1800 ccm
3 Gilera Transport - Dreirüd .

olle Fohrzeug « in gutem Zustand ,Polsterung und Bereifung gut . iS
unter K 455 K an BNN .

f und mehr stehen für Sie bereit . Wir erwartenSie zu einer unverbindlichen Besichtigung745 .— 780 .— 795 .— 830 .—
895 .— 925.— 955 .— 995 .—
ÜBER 50 KUCHEN
in verschiedenen Ausführungen und Holzarten
195 .— 255 .— 275 .— 295 .—
303 .— 314 .— 325 .— 435 .—
WOHNZIMMER, HERRENZIMMER

Auswärtige erhalten auf Wunsch Katalog

Meine innigstgeliebte , herzensgute Mutier , meine liebe
Tochter , Schwester , unsere gute Großmutter , Schwieger¬
mutter und Schwägerin

Netty Ketferer
geb . Bernards

ist heute Im Af-ter von 64 }obren noch langem Leiden sanft
entschlafen .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Dr . med . Th. VUllers u . Frau
Grete geb . Ketferer

Karlsruhe , GutschstraBe 1. de « 15. August 1951 .
Beisetzung : Freitag , den W . August 1>S1, 12 Uhr , Hauptfriedh .

Zurück

Otto Fetzer
Dentist

Khe-, Rheinstr . 44 , Tel . 5257 -

Lkw , 3,5 To ., gut ber ., f . DM 1800 .*, i
Motorrad , 500 ccm , fahrbereit , .

| f. DM 250 .—* zu verk . A . Falter ,Khe .-Durlach , Auersfr . 68 . Tel . 846 .Ford Köln, fahrbereit , gegen bar
DM 600 .—, zu verk . Tel . 4004 .

Zahlungs -
’ erleichterung a

Praxis bis 9. Sept . geschlossen
Hans Cichorius , Dentist

Khe ., Gabelsbergerstr . 6. Tel . 240B.
Immobilien

KURBEL
PALI Hsuts

letztmals

„GEFAHR IN FRISCO ", liebe , Gefahr , IntrigeHeute letztmals . 13 .00, 15.00, , 17 .00 , 19.00 Uhr.
„SCHICKSAL IN KETTEN" mit Maria Ander -
gost , Rudolf Prack . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.

RONDELL „MORPHIUM " mH Sonja -Wigert , GÜnnar Lauring . 13, 15, 17, 19. - 21 Uhr. Heute letzter Tag
Schauburg
Rheingold
Atlantik

Versäumen Sie nicht : „KÖNIG DER BETTLER"
Per Film vo n d . man spricht ! 15. 17,19 , 21̂ U .
Heute letztmals : LIEBESIEGENDE ". Ab Fr . :Errol Flynn in „MONTANA". 15 , 17, 19 . 21 Uhr.
„ROTE SIGNALE " mit Erich v . Stroheim . Dra -mat . u . spannend . H. letzt . Tg . 13, 15, 17 . 19, 21

Bausparbrief über 15 000 DM , zu- ,
teilungsberechtigt , abzutreten . 53 ;unter 7453 an BNN .

Wochenendhäuschen
unterkellert , 3X5 m , 15 km von
Karlsruhe , verkauft gegen Höchst -
gebot . Telefon 5135.
Bauplätze in Duriacti zu verkauf ,s : unter 6018 on BNN Durlach .

Stellen -Gesuche

Heute morgen hat Gott ,der Herr , seinen Knecht ,meinen treuen Gatten , un¬sern lieben Vater , Groß¬vater , Bruder , Schwagerund Onkel , den
China -Missionar

Rudolf Rohm
nach über 55jöhrig « m rast¬losen Dienst in China , im
nahezu vollendeten Alter
von 83 fahren , kurz nachseiner Rückkehr vom Ar¬beitsfeld , heimgerufen .

Im Namen der
Hinterbliebenen :
Luise Röhm
geb . Sichelschmidt

Wuppertal -Barmen ,den 13. August 1951.Parsevalstraße 36 .

Statt Karten
Herzl . Dank sagen wir alldenen , die uns b . Heim¬
gang meines Ib . Mannes ,unseres guten Vaters

Wilhelm Schmitt
Postrat a . D.

durch ihre aufrichtige An¬
teilnahme , die viel . Kranz -
u . Blumenspenden , ihr Ge¬
denken bekundet herben .Besonderen Dank über¬
mitteln wir dem Herrn
Präsidenten d . OPD . Karls¬ruhe für die durch HerrnOPR . Maier am Grabe er¬
wiesene Ehre , sowie al¬
len Freunden , Bekanntenund Mitarbeitern , die ihn
zur letzten Ruhestätte be¬
oleitet haben .Im N . aller Angehörigen :
Frou Frieda Schmitt Wwe.Karlsruhe , d . 16. Aug . 1951 .Nebeniusstraße 3.

Kraftfahrxeugmeister in imgekünd .Stellung sucht sich sofort zu ver¬ändern . 03 unter 7422 an BNN . 1
Friseuse , perfekt , sucht Stellung f .3 Tage ln der Woche . CS mit

Lohnangabe unt . 7437 an BNN ,

Heute 21 Uhr PREMIERE

E
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44err 'Werner
kann wieder Lacken !

Er hat wieder Arbeit , undwir haben ihm dabei ge¬holfen .
Stellengesuch « haben im
nter großen Erfolg, und
eine Kleinanzeige ist
preiswert . Außerdem ha¬ben Sie bei Aufgabeeines Stellengesuches denVorteil eines S8%igenPreisnachlasses .
Versuchen Sie es bitte !Sie werden sicher mit dem
Erfolg zufrieden sein .

Feriensonderfahrt
mit M/S

„ BEETHOVEN "
der Köln - Düsseldorfer

Rheindampfsdiiffahrt
Samstag , 18. August , nach SPEYER

Abfahrt 9 .00 Uhr , Rückkehr 17 UhrAufenthalt in Speyer zu Besichtigungen usw . etwa 3 Std .Preis DM 4.18 , Kinder halber Fahrpreis

NEUESTE NACHRICHTEN

Außerdem am gleichen Tage ABENDSONDERFAHRTAbfahrt 17.30 Uhr. Rückkehr 20.00 Uhr.Preis DM 2.—, Kinder halber Fahrpreis
Kartenverkauf bei den Reisebüros , dem Verkehrs vereinund am Schiff.
Auskunft Agentur Ntfrdl . Uferstr . 3. Tel. 7870 und 5429 .

J
Stellen -AngeboteNie Original -Zeugnisse einsenden !

1Kriegsb . Rentner u . Witwer z . Verk . .1 v . la Seif . u . Waschmittel f. Stadt
j U. iand ges , ,SD 7343 an BNN .'

Lebensmittelgreßhondlung suentbilanzsicheren Buchhalter -in (Tay -i lorix ) mit Interesseneinf . (23 m
Gehaltsanspr , und Angabe der• Ein !, erbeten unter 6886 an BNN .

Werbertinnen )
rnögl . braoehekundig , für Gas -,Kohle - u. Elektroherde ges . Greu¬lich , Khe ., Welfenstr . 20 , 9—12 Uhr .

r
tF - V- cCC ^

D ) XJ ?)dJJ tvu

Für die Geschäftsstelle einer Ver¬
kaufsorganisation , Sitz Karfsr . , wird

energischer Kaufmann
für Innen - u . Außendienst (mögf ., mit Führerschein ) gesucht . Geboten

| wird selbständige Tätigkeit . Be¬
werbungen mit Lichtbild unterK 480 K, an BNN .

Mit Omnibus -Schauerte

Junger Bauingenieur (WTL) ois
Assistent

mOBEL Veranstaltungen

für die Tiefbatf -AbteUung des Bad . :Staatstechnikums Karlsruhe ges ! i
; Vergütung nach TO.A 6. Näh . durch ’
den Abteilungsleiter , Karlsruhe, !1Moltkestraße 9, Telef . 1399 u . 6083 . i

Der Möbelkauf in Ordnung geht ,1 Ehrfeld auf der Rechnung steht I

Piecks neue Reise -Zepps
Sonntag , 19. August, !

zum 1. Yerbandispiet
Kickers Stuttgart

— VfB Mühlburg
Stuttgart . Aöf . 11 U., Pr. 6.— DM

Selbständiger Maier für Dauerarb . •
zum sofortigen Eintritt gesucht . \IS unter 7440 an BNN .

Tüchtiger
Uhrmachergehilfenach Karlsr . ges . SS 7335 an BNN .

Anmeldung : Reisebüro Pieck ,■Reinhold -Frank -Straße 66 , Tel . 1322 .
i Sport -Laengerer , Kaiserstraße 120,Telefon 6669 .

Noch kein
Preisabschlag
auf einige bewährte Fabrikate

Ab Samstag , II . August
Küchenschau

bet
MÖBEL - MANN

KaUerstraSe 221

. Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen

Heimkehrer

ßuchdmck
Offsetdruck
Kleindruck

Inteltigenler Junge als
Lehrling

für Druckerei und Verlag gesucht .Ausführ !. S3 u . 7436 an BNN .

VioleMa 6 Kreise U. K.W „, DM -mit mag . Auge
6 Kreis Super u «3 Wellenbereiche ab DM IO 4*'*“

Saba -Viilingen P. . , DM 248 *1*
Blaupurtk 6 Kreis Super a « #
4 Wellender , fn . U.K.W .tr . jn.

Außerdem sämtliche ModelleSaba , Siemens , Philips , Tonfunk,Tolefunken , Löwe . Wega u»w.
Stets Gelegenheitskäufe

Koffer -Apparate ab 148 *-
Bequeme TeilzahlungAnzahl , ab 20',y b . 10 Monatsrat .Bad . Beamtenbank bis 9 MonateAlte Geräte nehme in Zohiung .

Kaufm . Lehrling

pflegen wir
als Wertarbeit

>
aufgeweckt u . intelligent , für sot . jod . später gesucht . Ctir. D. nnig , '
BaustoflgroßhcmcMung , Singen
Friseuse od . Damenfriseur
1. Kraft , findet in groß . , modern .Salon angenehme Dauerstellung .

Angebote an Salon Kramer ,Ettlingen , Ruf 419-

Zeitschriften ein - und mebrjarhiq ■ Aeklamearbcitenjeder .Art
Druckarbeitenfür Bändel Industrie , Xunst und WissenschaftXieindrude ■Xino - undEintrittskarten , einzeln undvon derRolle

Ordentt ., fleiß . Mädchen , nicht ufri .18 1., für Haushalt gesucht . Gut .Lohn u . Behänd !. Metzgerei Fr .Kuhn, Karlsr . , Scheffelstr 22. *Ordontl . , fleiß . Mädchen für Go-
schäftshaush . ges . Metzgerei Karl3oos , Khe ., Kiauprechtstc . 14 .

Badendrude GmbH . Karlsruhe
Lammstraße lb - 5 * F ernsprecher 4051 - 53

Kühlschränke
Bosch, Saba . Bipo , Alaska

ab 345 . - DM
bis 12 Monatsraten

üES

Gesucht fröhliches , sauberes
Mädchen

f . Kü . u . Haush . Familiäre Behänd !.Hotel Löwen , Glarus (Schweiz ) .
Auf 1. 9. 51 wtrd jüngere

Köchin

Man geht seit 25 Jahren gern zu

PIASECKI

für gut bürgerliche Küche gesucht .Karlsruhe , „S hloB Friedrichskron " ,CAhili- MM <> r* __ _- ei .

Perfekte

Hausgehilfin
für kinderlosen Haushalt sofort ge -

. sucht . Vorstellen von 11—1 Ubr, von5—7 Uhr . Prof . Böger , Karlsruhe ,: Kaiserstraße 120

Wanderer 2 Ltr. - limous .
Karlsruhe

KÖBtf '
0STTE $
SARDINeU

Lieferung
frei Haus

m

ihr

lt3 »

Wilhelmstr . 57

Ziindapp , 4 Zyi ., 800 ccm^ m. Beiw .,Goliath , 1 To ., Vierrad ,BMW-Diesel , 1 Zyl ., 11 PS KO, 415 £,steherrd , neu , verkauft preiswertH. Ungeheuer , Neureuter Str . 15.
Telefon 51S5.

Gelegenheitskauf !
Auto -Radio
Philips , DM 120.— .

Autohaus Wipfler
Karlsruhe , Ettlinger Str . 47 . Tel .

BROHM
DAS GROSSE MÖBELHAUS FÜR ALLE

14 .
4000
DM .

1 neuwertige Maico , 125 ccm ,km, zu verkaufen für 1000
S3 unter 7414 ah BNN .BMW, 400 ccm , mit oder ohne Bei¬
wagen , sehr gut . Zustand , zu vk .Forchheim , Rosenstr . 204 .

DKW-Meisterklasso zu vk . Tel. 9147Q

DKW RT 125
Teleskop , 4800 km gef ., neirw ., zu
verkaufen . Angeb . an Schad , Beet¬
hovenstraße 4, Telefon 6101 .

100 100Fahrräder ständige Auswahl
Anker ■ Dürkopp - Fels - ExpreßKayser - Miele • Victoria ■ Wanderer

AuSerdem eine Menge billiger Chrom-Spezial -Fahrräder
Fahrrad -Allgeier , Karlsruhe , Waldstrafje 11

Anzahlungen ab DM 25.—, wöchentliche Rate DM 5.—Flink*. Rex* Victoria -Fahrradmotoren

Ardie
Motorrad , 125 ccm , neuw ., zu verk .

Autohaus Wipfler
Karlsruhe , Ettlinger Str .

Zuschneidenwlrkl . prakt . am Stoff lernen Sie ln kurz3Zeit bei günst . Preis . Fordern Sie Prospe “ *
b . E. Roth, Karlsruhe , Kaiserallee 185.

47 .
Zündapp , 200 ccm , Ardie , 125/1950

z ., vk . Khe ., Dougtasstr . 6 , IV. St . :
NSU -Quick preiswert zu verkaufen . !

Karlsruhe , Postweg 23. j-Motorrad , 125 ccm , verst . u. vers ., jgeg . bar zu verk . Bes . nach 18 U. ,Karlsruhe , Sofienstraße 99.leichtmotorrad (Ho ) zu verkaufen .Karlsr ., Kriegsstr . 230, V., Links .
, Motorrad , 98 ccm , Holtmann , Wind- ’

schutzschüd , Decke , .26X28, z . vk .Weiler , Durlach , Weingort . Str , 6 . 1
Motorrad , 350 ccm , tadelt . Zust ., .

billigst zu verkaufen . Heibrock , |
Karlsruhe , Biumenstraße 17. '

Verkauf

Am Sonntag , 19. 8. , ins Elz. u . Glottertal über Freudenstadt —Alpirsbach — Schenkenzell — Wolfach — Gutachtal —Ttiberg — Simonswäldertal — Glottertal — Offenburg .Abfahrt 6 .30 . DM 14.50 .Am Sonntag , 19 . I . , Baden -Baden — Seebach — Schwarzwald¬hochstraße — Talsperre — Murgtal .Abfahrt 8.00 Uhr . DM 7 .50 .Am Dienstag , 21. 8. , Schwarzwaldtahrt .Abfahrt 8.00 Uhr . DM 8 .50 .Am Mittwoch , 22. t . r Rote Lache über Murgtal — Baden -BodenAbfahrt 14 .00 Uhr . DM 5.—Am Freitag , 24. 8. , nach Baden -Baden .Abfahrt 14.00 Uhr DM 3.80 .Am Samstag , 25. 8. und 6, 9. 2 Tage Scnwtii ,Abfahrt 6.00 Uhr. DM 44.50 mit Übernachtung am See .Meldungen eiligst .Arnnehd . : RitterstraB « 27, Tel . 6492 , und Foto -Kahn 4 Heyne ,gegenüber Kurbel , Tel . 1962 .

Schwarzer D.-Pelzmantei (Seal , Gr .44, gebr .) , D .-Frühjahrsmantel , 44 ,2 Sessel , billig zu verkaufen . An¬
zusehen zw . 18—20 Uhr, Karlsr .,Daxlan ^ er Straße 115 .

Schlafzimmer m . Matratzen , neuw .,weg . Auswand , zu verk . Anzus .
Freitag , den 17. d . M . , Rüppurr ,’ • Diakonissenstr . 18, III . Stock .Dunkel Eichen-Ausziehtisch , 4 led .-Stühle , 1 nußbaumpol . Bett mit

i Rost u , Matratze zu verkaufen .Wille , Karlsruhe -Gartenstadt ,Krokusweg 41 .Zimmer-Büfett, Standuhr , Eiche,Spieg . m . Konsole , FJurgarder .,wß . Herd , Damenrad bill . zu vk .Kafisr v Luisens tr . 34 , H. I ., I. ' iAusziehtisch , dunkel Eiche , 4 Leder- jStühle umstdh . 85 DM zu verkauf . IDambach , Khe ., Bulacher Str . 8 .Kteiderschrank , Kommode , Küchen¬tisch , Couch , Lampen , alles neu ,
Koffergrammophon u . a . zu ver¬kaufen . Lindenallee 7, IT. Stock
(Rheinstrandsiedlung ) .Smyrna , 2.50X3 .40 m, zu verkauf .
Haog , Khe ., Werderstraße 60 .Sehr gut erh. Gasbackofen zu vkf-totz , Khe . , Humboldtstr . 9, II . iH.-Rad bill . z . vk . Kaiserstr . 50 , Hof

BNN
Anzeigen-Annahme

DURLACH

Papierhandlung Wat ?
Inhaber : P. Beckerle , am Marktplatz

Telefon Durlach 393

1- 2-Z.-Wohnung v . jg ., kinderlos . | jEhepaar ges ., evti . Mietvoraus¬
zahlung . u ; 7413 an BNN .2* od . 3-Z.*Wohnung mit Bad ges .Siadtrd . u . näh . Umg . Khe ., evtl .; verl . Bauzuschuß . Sj 7454 an BNN .3*Z.-Wohnung geg . verl Bauk.-Zu- ‘

; schuß , (1000—1200) gesucht iS3 u .
i 7429 an BNN .

rviel
Reist

-.hint<
eL

MÖBEL
im neuen Lader :

Wohnungs -Tausch
2-Z.-Wohnung (West ) gegen 4—5-Z.-

Wohnung (West ) mit Bad sof . z .tauschen ge $, <251 7423 an BNN .

Garfenstrafje 13
bei der Karlstraße

nach wie vor günstige
Preise , gute Qualität
Zahlungserl . — bei

Reiseschreibmaschine
neu , 250 .—, zu verk . 53 7416 BNN .
Nähmascft . z . vk . Khe ., Kaiserstr . 50

fn Durlad)
einf . 2 Zimmer -

Wohnung
Mietpreis 31 .— gegen 3—4 Z.-Woh¬
nung mit Zubehör , bis DM 150.— z .tauschen ges . XI u . 7431 an BNN .

nnii

;uoch
iFahr

[ . gen
liie J
§#ald

K .Bürcklin
Sdi reinermeister

Auto verleih

Tahr
itral-,

: sie u
L» B i

1
;uen.
Erde
das

VW CabNO -Sonnend . -Um. Tel . 4072.Heinz Lang , Khe ., Ettlinger Str . 18,früher Rüppurrer Straße 33.

Holzwolle
grob , s . troex ., z . vk . Telefon 3513 . 1

Transporte

Volkswagen (Klein -Bus )
Kaufgesuche

; Kl . loutstall z . k . ges . 7342 BNN
i Gasbadeofen ges . iS ! 7425 an BNN .Kleinsuper ges 2g! 7424 an BNN .Fahrradanhänger ges . S3 7452 BNN

mit Fahrer zu vermieten
AUTO -VERLEIH W. SPECK .Khe ., Hirschstrafie 158, Telef . 7547

PFANNKUCH

■gefü]
;. Juge
noch
eindr
«hw

1Glüd

Geselligkeit

MOBEL

Suche die Bekanntsch . eines 22—28-
jährigen Mädchens zw . Theater¬besuch . Bin 32 Tahre , 173 groß ,blond , mit gutem Aussehen . BiW -• SS unter 7419 an BNN .

Schränke , Betten , Kommoden ,Waschtische usw . zu kaufen
gesucht . 53 u . 7418 an BNN .

Heiraten

Wir kaufen zu Tagesftöchstpreisen :
NE -Metalle

w-ie Altkupfer , Altmessing ,Blei usw ., sowie

7g, Mann , 35 3., sucht Hebe Muttifür 5jähr . Töchterchen , auch Wwe .i mit Kind, zw . bald . Heirat . Bild-
| 23 unter 7427 an BNN .Für meinen Lebensweg suche icheine treue u . gute Gefährtin . Bin

Mitte 40 , blond , gutes AussehenISI unter 7438 an BNN .Eisen , Papier U. Lumpen Geschäft ). Verbindungen
Karlsruher Rohstoffeinkauf »«» . y-nfm«, 9e5 , st 2512 bnn e>h.

Hans Schmitt K.G .
Klw. -Durlach, Am Zwinger 11

Werbung

rEI. Futters-ehneidmaschine mit Mo¬tor , gut erh . R.-Schreibmaschine ,Zimmerofen (Dauerbrenner ) zukaufen gesucht . iSl 7439 an BNN .

Auto -Verleih u. VermietungUm . sowie Cabr . mit Radio
W. Haiimeier ,' km ab DM 0 .15

Rüppurrer Str . 8_ Ruf -9172 .

Ankauf von Metallen | Bettcouches |
denzu; von Händlern und Privat

; HöchstpreisenKarl Kißling , Sofienstraße 8.

Aftgold , Silber, Double
I kauft zu höchsten Tagespreisen
I A. F. Steinert , Edelmetalle ,
] Ritterstr . 24, Ecke Kriegsstraße .: Kostenlose Prüfung und Beratung .

Chaiselongues . Matratzen ,Sessel zu billigsten Preisen
Fachgeschäft KÖHLER

seit 1899 Schützenstraße 25.

Vermietungen

Graisinger 't

Auto -Verleih
Khe ., Scheffelstr . 33, Tel. «125
Oie älteste und führende

Billige Einstellmöglichkeit Spezial -̂Versicherung* V
«

m
Segen Fahrraddiebstahl

„ Rafadi "
Bez. Dir.

Karlsruhe , Scheffelstr . 58 . Tel . 848 .

, Fertighaus m . gr . Gart . u . Garage. gegen Baukostenzuschuß zu ver¬miet . K.-Hagsfeld . Karlsr . Str . 63 .

Mietgesuche
Mobl . Zimmer m . Küchenben . oderNotküche , von Beamtenwitwe mberufst . Tocht . ges . lSJ 7433 BNN !

Motorrad -Vermietung
BMW , DKW, NSU - LambieilaÄhren« , Winterstr. 3», Telefon 5257.

gut möbl . Zimmer
mit Küdienben . sof . f . seine Braut, ,sNähe Mühlburg . Tor od Neureut , j£3 unter 7420 ah BNN .

Sdireibmasdiinen
rrucht - u . Sahne -

Waffeln i 0o s

neu u . gebraucht , große Auswahl
Gelegenfieitskäufe ab DM 80 .—Verleih , Reparatur KARL ZAISERKarlsruhe . Lachnerstr . 19 T 6786

Solange Vorrat

rn
Viellieber rs

Auto -Verleih
empfiehlt Wagen von 1951

Moblierfes Zimmer
tüf Herrn zum 20. 8 1951 gesuchtHAID & NEU .

TageshilfeSCHÜTZENSTRASSE <7bei der Ettlinger Stroifo Tel . 5S92
Mercedes , Porsche , VW ExportDiesel mit Betriebsstolt km —.28

für kleineren Haushalt (3 Person .)gesucht . Ab 19 Uhr, Karlsruhe «Yorckstraße 47, 3 . Stock .
2 Zimmer , ieer od . möbl ., m , Koch

gelegenh . zu nveten gesucht .unter 7434 an BNN

Zinsen und sonstigen Gebühreneine

Ruf 4776, Rüppurrer Straße 116-

Unser günstiger
Einkauf

soll unseren Kunden
zugute kommen !

Pfälzer Tischwein

1 . 05
50 er , weiß
Ltr . Fl. Inh.

Limburger 20
. »-f G

schön reif 100 g * I U

Camembert . QC
45 %,ScbtU25g 25 ! « WU

Mettwurst st . AC
in End . , ca . 90 -100 g ■ TT ^ P

Kond.Milch _ QC
Dose ä 170g 3 Dosen iWU

Weizenmehl ,
Type 630 500 g

Spätzle _ CH
Grießware , 500 g
Brudi - Grieß -
Maccaroni &?0

'° -
. 50

Speiseöl \ t m Ißoffen j4 L mm %ß

Tafei -

Margarine 5; - . 92

Frucht - und Eis .

Bonbons 100 g
Creme -

HÜtchen

C
Dir

; Vert
*eren

- Straß
Serie

Ein
tl3 . 8 .
: iamj
i bi 20

Die
. am 2

Sta
: 1̂ .30

Terei
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: öntei
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Richard als „Robinson “
jn der westlichen Verlängerung der Welfen -

■Jße , dem Weifenweg , steht , in die Schreber -
EJrten hineingeduckt , ein kleines Behelfsheim .“ Garten liegt ein Wolfshund und blinzelt

imutig in die Sonne . Vor dem Tor spielen
kleine Kneckes Seifenkistenrennen . Der

latere von ihnen ist der 11jährige Richard
von dem wir in unserer gestrigen Aus -

rLbe berichtet haben , daß er seit Freitag ver -
ifaflt war und nun wieder zu seinen Eltern
Siek gekehrt ist .

‘‘ Richard, den alle „ Fips “ nennen , hat am
tt -eitagmorgen zusammen mit seinem drei -
ahrigen Bruder das Haus verlassen , um spie -
mj zu gehen . Über dem Sandeln vergaßen die
gjtaben die Zeit . Plötzlich war es drei Uhr .

;*p5 fürchtete Schläge ; so spielten sie weiter ,
[«je es Abend wurde , begann Richards kleiner
»rüder zu weinen . Er hatte Hunger und wollte
« jjn , Fips nahm in bei der Hand , schlich mit
^ in den Weifenweg .und schickte ihn ins
Saus . Er selbst machte sich davon . Er hatte
^„i- kurzem „Robinson “ gelesen und beschloß
jas Furcht vor Schlägen , es ihm gleich zu tun .

Er strolchte durch die Stadt und ging in den
nurlacher Wald - Dort machte er sich im Ge¬
strüpp aus Blättern ein Lager zurecht . Wenn
jyr der Hunger nicht gewesen wäre . Die
grombeeren waren ihm bald über . Wenn ihm
jemand begegnete , verbarg er sich in den Bü -

;ychen . Angst hatte er nicht ! Auch nicht vor
1 ^langen.

Schade war nur , daß er keinen Freitag fand .
Dean ohne Freitag war die schönste Robin -

i Kgjnade nicht echt .
Am Montagmorgen knurrte ihm der Magen

pnz erbärmlich . Fips begann , die Sache in
einem anderen Licht zu sehen . Dann schon
lieber Prügel ! Als die Mutter am Montagnach -
juttag nach Hause kam , saß Richard vor der
türe. Nein , Schläge gab es nicht . Aber ein Bad
jjatte er nötig . Über das Essen fiel er her wie
einer , der drei Tage nichts gegessen hat .

Ob er so etwas wieder tun würde ? Natürlich
picht. Er will seinen Eltern keinen Kummer

[-kehr machen und rät allen abenteuerlustigen
langen ab . Im Bett schläfts sich ‘s besser . Brom -

:ren kann er nicht mehr sehen .
“Dann beißt der blondschopfige Junge herz -
,aft in einen Pfirsich . Er betrachtet das Inter¬

view als beendet . Dann nimmt er das Trai¬
ning fürs nächste Seifenkistelrennen wieder
»uf. Bei seiner Ausdauer müßte er es eigent¬
lich gewinnen . ekn .

Brandstiftung sollte Mord verdecken
Nächtliche Tragödie an der Steinhäuserstraße - Helene Bayer ermordet - Ist Gottlieb Hamm der Täter?

Eine blutige Tragödie spielte sich, wie auf Seite 1 kurz berichtet , in der Nacht vom
Dienstag zum Mittwoch im Anwesen der Gärtnerei Gottlieb Hamm , Ecke Steinhäuser¬
straße und Junker & Ruh-Weg, ab. Durch mehrere Messerstiche , von denen einer das
Herz traf, wurde die 56jährige Helene Bayer in ihrem Häuschen ermordet. Der Täter
überdeckte die Leiche mit Bettzeug , das er mit Petroleum übergoß und anzündete . Dabei
geriet auch das Häuschen in Brand. Der Tat verdächtig ist der 69jährige Gärtnermeister
Gottlieb Hamm, mit dem Frau Bayer fast dreißig Jahre lang zusammcnlebte . Hamm wurde
verhaftet , bestreitet jedoch, den Mord verübt und das Haus angezündet zu haben.

Als die Berufsfeuerwehr kurz vor 2 Uhr
von einem Arbeiter alarmiert wurde , wußte
noch niemand um die Tragödie , die sich kurze
Zeit vorher in dem brennenden Häuschen ab¬
gespielt hatte . Aus dem Dach schlugen die
Flammen . Da die Feuerwehr drei Rohre ein¬

setzte , war das Feuer in wenigen Minuten ein¬
gedämmt .

Beim zweiten Versuch gelang es dem Leiter
der Berufsfeuerwehr , Baurat Farrenkopf , in
das verqualmte Haus einzudringen , wobei er
die stark verkohlte Leiche von Frau Bayer

zehnmal in den Hals und in die Brust stach .
Einer dieser Stiche drang , wie die spätere Sek¬
tion ergab , ins Herz und führte den sofortigen
Tod herbei . Daraufhin überdeckte der Täter die
Leiche mit Bettzeug , das er mit Petroleum über -
goß und anzündete . Das Feuer griff auf die Ein¬
richtung über . Der hintere Teil des Hauses
brannte aus Der Täter hatte allerdings „den
Fehler “ begangen , zu viel Bettzeug auf die
Leiche zu werfen so daß die Tücher und Decken
das Feuer erstickten und der Oberkörper der
Leiche nicht verbrannte .

Der Tat dringend verdächtig ist der Gärtner¬
meister Gottlieb Hamm . Er bestreitet jedoch , den
Mord begangen und das Haus zur Verdeckung
des Mordes angezündet zu haben . Erst durch
den Brandalarm will er in jener Nacht geweckt
worden sein . An der Brust hatte Hamm eine
Verletzung , deren Herkunft noch nicht geklärt
ist . Er gibt an , durch die Arbeiten der Feuer¬
wehr verletzt worden zu sein . Oberstaatsanwalt
Nerz nimmt an , daß der vermutliche Täter sich
schon länger mit der Absicht trug , die Tat aus¬
zuführen .

Hamm lebte fast dreißig Jahre mit Frau Bayer
zusammen . Sie hatten sich jedoch vor längerer
Zeit entzweit , so daß er die Holzhütte vor dem
Häuschen bezog . Die Hintergründe dieser
schrecklichen Tat sind noch nicht geklärt , -us.

In diesem Haus spielte sich , die blutige Tragödie ab Foto : Schlesiger

Glückliche Fahrt !
Den Gruß „Servus !“ kann man in diesen

Sommertagen auf allen unseren Landstraßen
hören . Er ist wohl zum allgemein verbind¬
lichen Radfahrergruß geworden , soweit es sich
an die Jungen handelt , die , mit einem bun¬
ten Käppchen , einem großen Aluminiumtopf ,
viel Unternehmungsgeist und lächerlich wenig
Reisegeld versehen , auf ihrem Fahrrad brav
hintereinanderradelnd fernen Reisezielen zu¬
streben . Ich traf einen 15jährigen , der futir
mit 1,50 DM in der Tasche zu seinen 400 km
entfernt wohnenden Bekannten und war dabei
noch guter Dinge . Glückliche Jugend ! Ein
Fahrrad, ein Zelt , ein Netz von Jugendherber¬
gen und ein paar Wochen Ferien genügen , um
lie Jungen von der Waterkante in den Schwarz -

«ald zu bringen und unsere Jungen nach Ham -
oder Oberbayem . Wenn sie von ihren

rten mit braunverbrannten Gesichtern und
enden Augen zurückkehren , dann können

; de uns Älteren von fernen Ländern und Mee -
ien erzählen , die wir trotz regelmäßigem Zahl¬
tag höchstens noch in Büchern studieren kön -
aen . Wenn wir an einem schönen Fleckchen
Erde Erholung suchen wollen , dann darf leider
das wichtigste Nervenberuhigungsmittel , die
gefüllte Brieftasche , nicht fehlen . Anders die
lugend. Ihre Anspruchslosigkeit triumphiert
noch über den Geldbeutel und sichert ihr Reise -
eindrücke , die sie im „gesetzten “ Alter wohl
schwerlich mehr so wohlfeil sammeln werden .
Glückliche Fahrt , ihr Jungen ! Servus ! Stö .

Preisauszeichnung nicht vergessen !
Verschiedene Einzelhändler haben in letzter

. Zeit die Preisauszeichnung ihrer Waren nicht
: mit der erforderlichen Sorgfalt vorgenommen .
; Die Stadtverwaltung weist daher ausdrücklich
[ darauf hin , daß die Verordnung über die Preis -
^Auszeichnungspflicht nach wie vor in vollem
Umfange Gültigkeit besitzt und somit alle aus -

; gestellten Waren mit Preisschildern zu ver -
1sehen sind . Auch das Gaststättengewerbe ist
r verpflichtet, durch Auflegen von Speise - und
Getränkekarten oder bei kleineren Betrieben

r durch Aushang eines Speiseverzeichnisses die
: Preise zu veröffentlichen . Die - Preisbehörden

find angewiesen , der Überwachung der Aus -
. wchnungspflicht erhöhte Beachtung zuzuwen -
■den .

Sommer- und Hallenbäder gut besucht
Die städtischen Sommerbäder zählten im

! Juli insgesamt 113 302 Bade - und Sonnenhang -
hge, das sind um 14 28? mehr als im Juli ver¬

gangenen Jahres . Diese Zunahme kam vor al¬
lem dem Rheinstrandbad Rappenwört zugute ,
das allein 68 276 Besucher aufnehmen konnte
gegenüber 53 298 im Juli 1950. Das Rheinhafen¬
bad besuchten 21 879 Badelustige (Juli 1950
20 281) . Nur das Durlacher Bad verzeichnete
einen Rückgang von 25 346 Gästen im Vorjahr
auf 23 147 im vergangenen Monat . Die Hallen¬
bäder haben im Berichtsmonat insgesamt 40 294
Bäder abgegeben , wovon allein 39 078 auf das
Vierordtbad entfallen . Im Vergleich zum Juli
1950 sank die Besucherzahl im Schwimmbad

.des Vierordtbades von 31 549_au£ 25 606 , dage¬
gen konnten die Wannenbäder mit 9545 gegen¬
über 9117 Besuchern im Juli 1950 sowie die
Medizinischen und Kurbäder mit 3888 gegen¬
über 3307 Besuchern im Juli 1950 eine gewisse
Zunahme feststellen ,
Speiseeisabgabe muß entrichtet werden
Wie die Stadtverwaltung mitteilt , hat das

Verwaltungsgericht Karlsruhe in dem zur Zeit
gegen die Speiseeisabgabe -Erhebung im Be¬
reich der Stadt Karlsruhe geführten Prozeß
vorläufig entschieden , daß die Speiseeisabgabe
von den abgabepflichtigen Unternehmern bis
zur endgültigen Klärung der Rechtsgültigkeit
der Speiseeisabgabesatzung der Stadt Karls¬
ruhe zu entrichten ist . Der Antrag auf einst¬
weilige Aussetzung des Vollzugs dieser Sat¬
zung wurde durch das Verwaltungsgericht ab¬
gelehnt . Die Entscheidung über die Speiseeis¬
abgabe -Satzung der Stadt Karlsruhe soll in
einem zur Zeit beim württemberg -badischen
Verwaltungsgerichtshof . Senat Karlsruhe an¬
hängigen Normenprüfungsverfahren herbeige¬
führt werden .

KarlsruherGymnasiasten
verbrachten ihre Ferien in England

Dieser Tage kehrten 17 Abiturienten und
Primaner des Gymnasiums Karlsruhe von ei¬
ner dreiwöchigen Ferienreise aus England zu¬
rück . Wohl als erste deutsche Studiengruppe
konnten die Karlsruher Gymnasiasten unter
Führung von Prof . Heidelberger , dem Vermitt¬
ler des Austausches , und Prof . Dr . Bentmann
auf dem Wege des Schüleraustausches ihre
Ferien in England verbringen . Alle Teilnehmer
waren hocherfreut über die gastliche Auf¬
nahme und die Eindrücke , die sie von Land und
Leuten gewonnen haben . Anfang September
werden die englischen Freunde den deutschen
Besuch erwidern , um Karlsruhe und das Bad -
nerland sowie die deutschen Lebens - und
Schulverhältnisse kennenzulemen . H . J . W.

KURZE STADTNOTIZEN
Die Gärtnerei Hamm in der Kriegsstraße legt

" ert auf die Feststellung , daß sie mit der in un -
: *erem Bericht über den Mord in der Steinhäuser -

*traße genannten Gärtnerei gleichen Namens kei¬
nerlei geschäftliche Verbindungen hat .

Einsätze der Berufsfeuerwehr . Vom 7 . 3 . bis
t J3. 8 . wurde die Karlsruher Feuerwehr zur Be¬
kämpfung eines Dreschmaschinenbrandes sowie

[ 20 verschiedenen Hilfeleistungen herangezogen .
Die Siidmährer treffen sich am Samstag , 18 . 8 . ,

[ öm 20 Uhr im „Zeppelin “ , Yorckstraße ,
Stadtgartenkonzerte . Sonntag . 19. 8 ., von 11 bis

; 12.30 Uhr und von 16 bis 18 Uhr spielt der Musik -
i Jerein Durlach unter seinem Dirigenten Oskar
rjünchgesang . Im Vormittagskonzert wirkt außer -
[ ®sm der Gesangverein der Firma Junker & Ruh
[ Unter Chormeister A . Weigel mit .
tjjDer Evangelische Geiheindedienst — Innere
gfRission — hat in seinen Ferienerholungslagern

Schwarzwald und am Bodensee für die beiden
[ letzten Ferienwochen noch einige Plätze frei -

cWie wird das Wetter?
Wieder wärmer

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe fürNord -
»aden , gültig bis Freitagfrüh : Überwiegend heiter
!*hd schwachwindig . Tageshöchsttemperaturen um
® Grad , nächtliche Tiefsttemperaturen 10—13 Grad .

Rheinwasserstände
15. August : Konstanz 452 {—3) , Breisach 286 ( + 8),

S-Straßburg 340 ( + 5), Karlsruhe - Maxau 506 (—2) ,
« Mannheim 377 (—2) , Caub 262 (—4) .

machen können . Anmeldungen bis spätestens
Dienstag , 21 . August , Erbprinzenstraße 5 . Z . 9.

Kurbel . Heute 21 Uhr Premiere „Engel im
Abendkleid “ .

Rondell . Heute letztmals „Morphium “ , ab Frei¬
tag „Entgleist “ mit Barbara Stanwyck , John Lund
u . a.

Pali . Heute letztmals „Schicksal in Ketten “ mit
Maria Andergast , Rudolf Prack Hans Holt . Ab
Freitag „Venus macht Seitensprünge “ Freitag ,
Samstag , Sonntag Spätvorstellung „ Abenteuer im
Grandhotel “ mit Hans Moser , Maria An de -gast ,
Carola Höhn , Georg Alexander . Erika v . Thell -
mann , Wolf Albach -Retty .

Rheingold . Nur noch heute Lida Baaro ,-a in
„Liebesiegende “ . Ab Freitag Errol Flynn in ..Mon¬
tana “ .

Skala Durlach . Nur noch heute „Camorra “
(Schatten über Neapel ) mit Maria Montez und
Hans Söhnker . Ab Freitag Harry Piel in dem
Zirkusfilm „ Der Tiger Akbar “

Marktbericht vom Schlacht - und Viehhof . Auf¬
trieb vom 13. 14 . 8 . : 374 Stück Großvieh , 315 Käl¬
ber , 47 Schafe und 1212 Schweine .

Sterbefälle vom 12. bis 14 . August
12 . August ; Schmitt Sophie , geb . Selg . Kriegs¬

straße 159 (84 J .) .
■13. August : Dallmus Wilhelmine , geb . Frank ,

Akademiestr . 19 (60 J .) ; Maria Zimmermann ,
geb . Hauger , Klosestr . 21 (61 J .). ’

14 . August : Fritz Em.il , techn . Reichsbahn¬
oberinspektor a . D . . Hohenzollernstr . 39 (69 J .) ;.
Umhau August , Postinspektor a . D ., Leopold¬
straße 27 (74 J .) ; Karl Würz , Oberpostsekretär
a , D„ Geranienstr . 7 (75 J .) .

fand . Sofort wurde die Kriminalpolizei ver¬
ständigt . Gärtnermeister Gottlieb Hamm hielt
sich während der Löscharbeiten im Anwesen
auf und wurde zunächst wegen des Verdachts ,
das Haus angezündet zu haben , vorläufig fest¬
genommen . Am frühen Vormittag besichtigte
Oberstaatsanwalt Nerz den Tatort

Nach den bisherigen Ermittlungen läßt sich
die Tat etwa folgendermaßen rekonstruieren :
Der Täter entkittete beinahe fachmännisch eine
Scheibe des Küchenfensters an der Stirnseite
des Hauses . Dann riegelte er das Fenster von
innen auf und stieg in das Haus ein . (Beide Tü¬
ren waren von innen verriegelt .) Anschließend
muß es im Schlafzimmer zu einer Auseinander¬
setzung gekommen sein , - in deren Verlauf der
Täter mit einem neuen Küchenmesser , das in¬
zwischen gefunden wurde , Frau Bayer über

Dauerwohnrecht statt Eigenwohnung

Oberstaatsanwalt Nerz (im Vordergrund mit
Hut ) und der Leiter der Berufsfeuerwehr ,
Baurat Farrenkopf , vor dem Fenster , durch
das der Täter in das Haus einstieg .

Nachdem der Schutt sorgfältig untersucht und
die Mordhvaffe gefunden worden war , schau¬
felten Feuerwehrmänner den Branäschutt
ins Freie .

*

Beim Baden ertrunken
Der vierzigjährige Arbeiter Anton Berner aus

Hagsfeld ertrank gestern abend gegen 18 .30 Uhr
beim Baden im Hagsfelder Baggersee . Die Be¬
rufsfeuerwehr barg die Leiche mittels Tauch¬
retter gegen 19 Uhr . Als Todesursache wurde
Herzschlag festgestellt .

UnvorsichtigerRadfahrer
Ein jugendlicher Radfahrer , der sehr schnell

und unvorsichtig fuhr , stieß gestern nachmittag
beim Einbiegen vom Zirkel in die Lammstraße
mit einem sehr langsam rollenden Jeep zusam¬
men . Der Junge erlitt eine Verletzung am Un¬
terkiefer . — Auf der Linkenheimer Allee wurde
gestern abend gegen 22 .30 Uhr ein zur Stadt
fahrender Motorradfahrer von einem entgegen¬
kommenden Personenkraftwagen gerammt , der
nach links in die zur Forstner -Kaserne führende
Straße einbiegen wollte . Kurz zuvor hatte der
Pkw einen Dreiradlieferwagen überholt . Der
Motorradfahrer erlitt Verletzungen an den Bei¬
nen und wurde ins Krankenhaus eingeliefert .

Rund 30 000 DM Sachschaden
Wie bereits in unserer gestrigen Ausgabe

gemeldet , geriet bei den Berga -Chemiewerken ,
und nicht wie irrtümlich berichtet , bei den
Heger -Chemiewerken , an der Südbeckenstraße
auf dem Rheinhafengelände am Dienstag , ge¬
gen 23 Uhr , eine Kesselfüllung in Brand . Die
UrsJIhe des Brandes ist vermutlich im Über¬
kochen der Flüssigkeit zu suchen . Der Sach¬
schaden beläuft sich auf 25 000 bis 30 000 DM-

Kosten Voranschlag um 14,8 Prozent überschritten
Heftige Kritik der „Baugenossenschaft der Eigenwohner “ an der Leitung der Badischen Landesbausparkasse

In einer sich bis nach Mitternacht hinziehenden , äußerst lebhaften Aussprache wurden die Mit¬
glieder der „Baugenossenschaft der Eigenwohner “ am Dienstagabend von der Leitung der Lan¬
desbausparkasse davon unterrichtet , daß der Kostenvoranschlag für die reinen Baukosten um fast
15 Prozent überschritten wurde und daß demnach die Nutzungsgebühren zn erhöhen wären .
Außerdem erfuhren die Genossenschaftler , daß sie nicht „Eigenwohner “ sind , sondern das so¬
genannte Dauerwohnrecht haben . Die Leitung der Landesbausparkasse wurde sowohl wegen der
beabsichtigten Erhöhung der Nutzungsgebühren als auch wegen der Wahl des Dauerwohnrechtes
für die Genossenschaft heftig und mit aller Deutlichkeit kritisiert .

Da sich die Baugenossenschaft der Eigen¬
wohner wesentlich von den anderen Bau¬
genossenschaften unterscheidet , sei zunächst
kurz die bereits früher geschilderte Geschichte
und Art dieser Gemeinschaft rekapituliert . Auf
Betreiben und mit Unterstützung der Bad .
Landesbausparkasse am 5. 1 . 1950 gegründet ,
verfolgt die Genossenschaft das Ziel , ihren Mit¬
gliedern neue Wohnungen als Eigentum zu
beschaffen . An Stelle von Mieten ist eine so¬
genannte Nutzungsgebühr zu entrichten , die in
ihrer Höhe teuren Mieten gleichkommt , jedoch
nach etwa zehn Jahren von einer wesentlich
niedrigeren „Bewirtschaftungsgebühr “ abgelöst
wird , dann nämlich, ' wenn die Darlehen getilgt
sind .

So wird es auch in der Erzbergerstraße ge-
handhabt , wo bekanntlich die Landesbauspar¬
kasse im vergangenen Jahr für ihre Genossen¬
schaft fünf neue Wohnblocks mit 120 Woh¬
nungen finanzierte . Die Wohnungen wurden
wie folgt veranschlagt : 24 Zweizimmerwoh¬
nungen zu ,ie 13 000 DM Baukosten und je
84 DM Nutzungsgebühr , 72 Dreizimmerwoh¬
nungen zu je 14 500 DM Baukosten und je
95 DM Nutzungsgebühr und 24 Vierzimmer¬
wohnungen zu je 19 000 DM Baükosten und je
132 DM Nutzungsgebühr . Die Baukosten einer
Wohnung setzen sich aus der 1 . Hypothek der
Stadt . Sparkasse , aus einem Landesbaudarlehen
(5000 DM ) , aus der 2 . Hypothek der Landes¬
bausparkasse und aus dem Eigenkapital (5500
DM) zusammen . Soviel zur Vorgeschichte .

Als Direktor Sehmieder am Dienstag die Ver¬
sammlung eröffnete . war der Saal der „Ba¬
varia “ überfüllt , obwohl zu dieser ersten Ver¬
sammlung nur die Inhaber der 24 Vierzimmer¬
wohnungen geladen waren . (Während sich ge¬
stern abend die Bewohner von Dreizimmer¬
wohnungen trafen , ist für heute abend eine
Versammlung der Besitzer von Zweizimmer
Wohnungen angesetzt .) Schon aus dieser Tat¬
sache ist zu ersehen , welche Bedeutung die Ge¬
nossenschaftler der Aussprache zumaßen . So
war es auch weiter nicht verwunderlich , daß
das Referat über „Dauer -Wohnrecht und Mit¬
eigentum nach dem Wohnungseigentumsgesetz
vom 15. 3 . 1951“ nicht allzu sehr beachtet wurde .
Die Genossenschaftler interessierten sich we¬
sentlich mehr für die Dinge , die Direktor
Schmieder zuvor angedeutet hatte und die
Architekt Platz dann eingehend darlegte . Von
ihm erfuhr man , daß der Anschlag für die
reinen Baukosten um 14,8 Prozent überschritten
wurde . Schuld daran seien die Lohn - und
Preiserhöhungen , ferner die notwendigen und
gewünschten Mehrleistungen und der Umstand ,
daß eine Dachziegelbestellung von den Ameri¬
kanern beschlagnahmt worden sei . Dies hätte
zu unvorhergesehenen Bauschäden und Ver¬
zögerungen geführt .

Im nächsten Referat wurde dann bekannt¬
gegeben , daß sich die Baukosten einer Vier -
Zimmer -Wohnung von 19 000 DM auf 24120
DM erhöht haben . Demnach ist auch die Nut¬
zungsgebühr gestiegen , und zwar bei Vier -
Zimmer -Wohnungen mit Landesbaudarlehen
von 132 DM auf 158,56 DM und bei den glei¬
chen Wohnungen ohne öffentlichen Zuschuß so¬
gar auf 183,56 DM . Bej den Drei -Zimmer -
Wohnungen soll die Nutzungsgebühr von 95
auf 118 DM und bei den Zwei -Zimmer -Woh-
nungen von 86 auf 106 DM erhöht werden .

Dagegen verwahrten sich die Genossenschaft¬
ler mit allem Nachdruck . Ihre Sprecher stell¬
ten vor allem heraus , daß . die Landesbauspar¬
kasse bei der Werbung von Mitgliedern noch
im Januar und Februar 1951 mit den alten
Zahlen operiert habe , zu einem Zeitpunkt also,
an dem die Überschreitung des Kostenanschla¬
ges unter allen Umständen hätte bekannt sein
müssen . Dies könne nur als „Irreführung “ be¬
zeichnet werden . Desgleichen wurde immer
wieder betont , daß die Genossenschaftler eine
derartige Erhöhung der ohnehin nicht nied¬
rigen Sätze auf keinen Fall verkraften könn¬
ten . Außerdem wurde darauf hingewiesen , daß
nach den Angaben des Statistischen Bundes¬
amtes die Mehrleistungen von Januar 1950 bis
zum gleichen Monat dieses Jahres nur um
8 Prozent und nicht um 14,8 Prozent gestiegen
seien . Demnach müßten bei der Überschreitung
des Kostenanschlages auch andere Dinge mit¬
gespielt haben , die u . U . zu vermeiden gewesen
wären .

Es würde zu weit führen , wenn man ' alle
Einwände der Genossenschaftler schildern
wollte . Man einigte sich schließlich eine Kom¬
mission zu bilden , die den Bau -Etat ( insge¬
samt 2,221 Millionen DM) nachprüfen soll . Aber
auch hier machte man den Einwand , daß bei¬
spielsweise eine Quittung noch kein Beweis für
die Wirtschaftlichkeit eines Einkaufes ist .

Vor der Debatte über die Mehrkosten war
die Landesbausparkasse auch darin kritisiert
worden , daß sie für die Baugenossenschaft der
Eigenwohner das Dauer -Wohnrecht und nicht
die Eigenwohnung als Wohnform gewählt hat .
Ein Sprecher sagte , daß diese Entscheidung
unverständlich sei , zumal die Landesbauspar¬
kasse mit dem Schlag wort „Eigen wohnung “
geworben und die Gemeinschaft als „ Bauge¬
nossenschaft der Eigenwohner “ ins Leben ge¬
rufen habe .

Soweit der kleine Ausschnitt aus der stun¬
denlangen Debatte , über die es noch manches
zu sagen gäbe . Was wird nun weiter werden ?
Wenn es zu keiner gütlichen Regelung kommt ,
wollen es die Genossenschaftler auf eine Klage
ankommen lassen . . . Ho .

Werbung bei Großveranstaltungen
Werbeplakate für Großveranstaltungen wer¬

den . wie , die Stadtverwaltung mitteilt , nur ge¬
nehmigt . wenn sie auf einem besonderen Rah¬
men o-der einer Tafel angebracht sind -und nach
Beendigung der Veranstaltung entfernt werden
könngn . so daß der alte Zustand wieder her¬
gestellt ist . Großveranstalter müssen sich ver¬
pflichten , über die baurechtlich , genehmigten
Reklamevorrichtungen hinaus keine Außenwer¬
bung anzubringen und nach Beendigung des
Gastspiels den alten Zustand wiederherzustel¬
len . Zur Sicherung der Verpflichtung ist vom
Veranstalter eine Kaution in Höhe von 100 bis
500 DM zu hinferlegen . (Nähere Einzelheiten
in unserer Mittwoch -Ausgabe : „ Ein Kampf ge¬
gen Windmühlenflügel ? “ )

Frankonia
Ott schoß das'goldene Jor

KFV 0 : 1 (0 : 1) / Frankonia hätte den Ausgleich verdient
Torarme Spiele erfreuen sich nicht der Gunst

des Publikums . Dennoch mögen die etwa 1000 Zu¬
schauer am Mittwochabend auf dem Frankonia -
Platz ihr Kommen nicht bereut haben . Sie sahen
ein jederzeit spannendes , tempogeladenes Spiel mit
teilweise ausgezeichneten Leistungen .

Die große Überraschung war auch diesmal wie¬
der die Elf von Frankonia . die dem deutschen
Amateur -Vizemeister ein unbekümmertes , im gan¬
zen gleichwertiges Spiel lieferte . Was der KFV
an Technik und Kombination voraus hatte , das
glichen die Frankonen durch eine rasante Ziel¬
strebigkeit aus . Und hätte der Halbrechte Schäfer
nicht einen Elfmeter und zwei weitere faustdicke
Torgelegenheiten vergeben , so wären die Schwarz¬
roten kaum ungerupft davon gekommen .

Bei leichter Feldüberlegenheit des KFV von
Anfang an überraschende Vorstöße der Frankonen .
In der 20 . Minute unterläuft Bullinger im An¬
schluß an eine Ecke ein Handspiel im Strafraum .
Schäfer schießt knapp neben den Pfosten . In der
29. Minute läuft Ott plötzlich durch und jagt das

Leder , von zwei Verteidigern bedrängt , in die
rechte Ecke . Nach Halbzeit verstolpert Schäfer
zwei goldene Chancen . In der 58 . Minute rettet
Bullinger auf der Linie . Dann streift ein Bom¬
benschuß von Kittlilz II die Latte .

Beim Sieger Ratzel solid . Von den Verteidigern
Weber besser als Bullinger . Der rechte Läufer
Scheurer bester Mann auf dem Platz, . Heger II ein
umsichtiger Aufbauspieler . Mittelläufer Maier
allen Aufgaben gerecht . Müller im Sturm wir¬
kungsvoller als in der Läuferreihe . Ölbach -Seidel
ein explosiver Flügel . Kittlitz II -Koch ohne Glück .
Bester Stürmer Ott . Bei Frankonia überragten der
linke Läufer Böttle , der Halbrechte Stutz und
Torwart Pallmer .

KFV — Phönix v
Am Donnerstagabend , um 18 Uhr , bestreiten

im Rahmen der Jubiläumsspiele des FC 21
Karlsruhe KFV und Phönix das Endspiel . Das
Spiel findet auf dem Platz des FC 21 statt .
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Das Hotelgewerbe - ein Devisenbringer
Abschluß der Delegiertentagung des Hotel- und Gaststättengewerbes

Mehr Arbeitskräfte für den Ruhrbergb
Deputatkohle komme nicht auf den schwarzen Markt

Am Mittwochvormittag wurde die Delegierten¬
tagung des Württemberg - badischen Hotel - und
Gaststättengewerbes fortgesetzt mit den Refera¬
ten der Vorsitzenden der einzelnen Fachsparten .
Für die Gaststättengruppe berichtete A . Schäffler ,
für die Hotelgruppe deren stellvertretender Vor¬
sitzender Obrecht , für die Abteilung Bahnhofsgast¬
stätten H . Schnaitmann , für das Vergnügungs¬
gewerbe L . Ransenberg .

Das Hotelgewerbe , so führte Referent Obrecht
u . a . aus , habe durch Krieg und Besatzung beson¬
ders stark gelitten . Kredite zum Wiederaufbau
müßten hoch verzinst werden . In der Preisgestal¬
tung bestehe ein arges Mißverhältnis zwischen
Alt - und Neubauten . Die noch gebundenen Zim¬
merpreise müßten frei werden . Da es am Nach¬
wuchs fehle , werde das Personalproblem im Hotel¬
gewerbe immer schwieriger . In Mainz müßten
beispielsweise 200 Studenten als Hilfskräfte für
Hotels beschäftigt werden . Bei der Wiederaufbau -
Finanzierung seien nur wenige Betriebe zum
Zuge gekommen . Die meisten müßten sich selbst
helfen . Fremdenheime schössen aus dem Boden ,
während der Hotelraum zurückbleibe . Doch wür¬
den die meisten Fremdenheime überflüssig , sobald
wieder genügend Hotelraum vorhanden sei . Die
Entschädigung für beschlagnahmte Hotels halte
nicht Schritt mit der allgemeinen Preisentwick¬
lung , zurpal solche Hotels nach ihrer Freigabe
meist vollständig renoviert werden müßten , da
sie zu lange zweckentfremdet waren . Die Erstel¬
lung von Ersatzbauten müßte angestrebt werden ,
damit die Hotels wieder ihrem eigentlichen Zweck
zugeführt werden könnten . Die Entschädigung für
Hotels , die von Ostvertriebenen und Evakuierten
belegt seien , sei so gering , daß däs Hotel - und
Gaststättengewerbe als einzige Gewerbegruppe
mit den Kosten für die Flüchtlinge belastet sei .

Von der Krise im gastronomischen Gewerbe , so
stellte Spartenleiter Ransenberg fest , sei das
Vergnügungsgewerbe besonders hart betroffen . Die
Gewerbefreiheit habe die Zahl solcher Betriebe
erheblich vermehrt . Vielfach seien hier Nidhtfach -
leute am Werk , die die Preise schleudern und die
reellen Betriebe gefährden .

In einem aufschlußreichen Referat behandelte der
Hauptgeschäftsführer des Deutschen Hotel - und
Gaststättengewerbes (Dehoga ). Dr . Hoffmann ,
Bad Godesberg , Gegenwartsprobleme des west¬
deutschen Hotel - und Gaststättengewerbes , von
dessen Betrieben noch 1200 von den Besatzungs¬
mächten beschlagnahmt sind . Per Verband bemühe

« ich stetig in Verhandlungen -mit der Regierung
und Hohen Kommission um die ' Erstellung von
Ersatzbauten und Einführung gemischter Betriebe ,
in denen Alliierte und Deutsche zusammen wohnen
könnten . Für Ostvertriebene seien noch 90 000
Hotelbetten beschlagnahmt , und nicht nur Bund
und Länder , sondern auch das Hotel - und Gast¬
stättengewerbe trügen an den Flüchtlingslasten .

Der Ausländerverkehr in Westdeutschland , so
betonte Dr . Hoffmann , habe sich bisher günstig
entwickelt und etwa den" Stand wie vor 15 Jahren
erreicht . Im Winterhalbjahr 1950/51 habe der Aus -
länderverkehr für 57 Millionen DM Devisen er¬
bracht , der Sommer dieses Jahres bis jetzt für
etwa 200 Millionen DM Devisen . Die Spitze im
früheren Gesamtdeutschland sei bei 316 Millionen
Mark gelegen . Einzelne Hotels im badischen
Schwarzwald hätten in dieser Saison schon für
50—60 000 DM Devisen eingebracht . Noch nie , so
stellte Dr . Hoffmann fest , habe das deutsche
Hotel - und Gaststättengewerbe einen solchen Auf¬
bauwillen und eine solche Initiative entfaltet wie
in den letzten drei Jahren . Die Aussichten für eine
weitere günstige Entwicklung , des Fremdenver¬
kehrs in der Bundesrepublik seien sehr gut . Die
Lage im Gaststättengewerbe bezeichnete Dr . Hoff¬
mann deshalb als besonders schwierig , weil sich
die Gewohnheiten des Volkes geändert haben .
Jugend - und Sportbewegung hätten zur beträcht¬
lichen Verminderung des Alkoholkonsums beige¬
tragen und den Verbrauch von alkoholfreien Ge¬
tränken gefördert . Die uferlose Vermehrung der
Gaststätten müsse eingedämmt werden . Bedürfnis -
und Befähigungsnachweis müßten wieder gefordert
werden . Die Zeit der alliierten Bevormundung
auch auf dem gewerblichen Sektor müsse endlich
vorbei seih , und alliiertes Recht wieder durch
deutsches Recht ersetzt werden .

Über die gewerberechtliche Lage des Hotel - und
Gaststättengewerbes referierte Oberregierungsrat
Consbruch vom Wirtschaftsministerium in
Stuttgart . Die Gewerbefreiheit , so betonte der Re
ferent , sei keine amerikanische Erfindung ; in
Deutschland habe man die Gewerbefreiheit bereits

' seit 80 Jahren , und sie sei auch heute wieder ein
Element unserer Grundrechte . Nur hätten die
Amerikaner mit ihren Bestimmungen zur Gewer¬
befreiheit weit übers Ziel geschossen .

In seinem Schlußwort dankte Verbandspräsident
W . Pauly den Referenten der 8. Delegierten -
tagung , die wesentlich zur Förderung der Ver¬
bandsarbeit beigetragen habe . L .A.

Feinkostlehrgang für Karlsruher Fleischer
Die „herrlichen “ Zeiten , als die Kund an ihre

bescheidene FleischzuteUung abholten , ohne viel
auf Äußerlichkeiten zu achten sind vorüber . Der
Käufer ist wieder anspruchsvoller geworden , so
anspruchsvoll , daß jeder Fleischermeister heute
mehr denn je auf Qualität und Aufmachung sehen
muß , wenn er sich gegen die immer stärker
werdende Konkurrenz behaupten will . Um seinen
Kollegen dabei zu helfen , führt der Leiter der
Meister -Fachschule der Fleischer in Offenbach ,
Oskar Schräder , während der großen Ferien ln
mehreren Städten Feinkostlehrgänge mit Garnier¬
kursen durch , die nicht nur die Fleischermoister
und ihre Gesellen mit Neuerungen in der Fein¬
wurst - und Konservenherstellung vertraut
machen , sondern auch die Meistersfrauen und
Verkäuferinnen in die Geheimnisse der Garnier¬
kunst einführen . Mit Unterstützung des Ober¬
meisters der Karlsruher Fleischerinnung , Witt -
mer , kam nun auch in Karlsruhe ein sechswöchi¬
ger Abendkurs zustande , für den die MÄgerei
Müller und Veith in der Kronenstraße ihren mo¬
dernen Betrieb zur Verfügung stellte . 44 Teilneh -
der und Teilnehmerinnen aus Karlsruhe und Um¬
gebung hatten Gelegenheit , ihre Fachkenntnisse
auf dem Gebiet der Wurstfabrikation , der Pökelei
und Konservierung , der Aspik - und Weinsülze¬
herstellung usw . zu erweitern . -Daneben nahm
die fachmännische Garnierung von Wurst - und
Fleischplatten , von Geschenkkörben und Aus¬
stellungsstücken aller Art einen breiten Raum ein .

Rundfunkprogramm
Donnerstag, 16 . August

Südd . Rundfunk . 5 .00 Frühmusik , 6.40 Südwest¬
deutsche Heimatpost , 7 .00 Evang . Morgenandacht ,
8 .15 Melodien am Morgen , 9 .05 Unterhaltungs¬
musik , 11 .10 Anton Dvorak , 12.05 Musik am Mit¬
tag , 15 .30 Jan August am Klavier , 16.00 Konzert¬
stunde , 16.45 „Die Pfalz , meine - Heimat , 17.10 Un¬
terhaltungsmusik , 17.45 Südwestdeutsche Heimat¬
post , 18 .00 Klänge aus dem Londoner Senderaum ,
19.00 Schöne Opernmelodien , 19.30 Von Tag zu
Tag , 20 .05 Ein Sommernachtsfest für alt und jung ,
22. 10 Chormusik . 22 .30 „ Der General “ öden „ Keine
Schuld wäscht die andere “ , 23. 10 Orchestermusik ,
0 .05 Jazz im Funk .

Südwestfuak . 6. 15 Morgenkonzert , 6.50 Kathol .
Morgenanöacht , 7 .20 Die Heimatvertriebenen . 7 .30
Musik am Morgen , 8 .40 Musikalisches Intermezzo ,
12.20 Mittagskonzert , 13.15 Musik nach Tisch , 14.00
Kinderliedersingen , 15 .15 Nachwuchs stellt sich vor ,
15 .45 Lyrik der Zeit , 16 .45 Warum überhaupt Film¬
kontrolle ? 17 .00 Solistenkonzert , re .30 Musik zum
Feierabend , 19 .00 Zeitfunk mit kleiner Abend¬
musik , 20 .00 Operettenklänge , 21.00 Karl Valentin
und die Tücke des Objekts , 22 .30 Das Prisma , 23 .30
Die Blümelein , sie schlafen .

Mit Eifer formten die Teilnehmerinnen all die
Eierpilze , Tomatenkörbchen , Gurkenfächer , Fett¬
rosen und Butterröllchen nach , die der Kursleiter
mit geübter Hand auf die Platten zauberte . Denn
sie wissen , daß in ihrem Beruf zwar nicht der
Ton die Musik , dafür aber die Garnierung den
Appetit macht ! -ik .

Offene Stellen beim Arbeitsamt
Mehrere junge Metzger , mehrere junge Bäcker ,

junge Friseure , 5 Maler , 3 Gipser , 3 Plattenleger ,
1 Chemiewerker f . Lack - U. Farbenfabrik , 1 Eisen¬
händler , 1 junger Dipl .-Ing , (Maschinenbau ) , 1 jun¬
ger Dipl .-Ing . (Elektrotechnik ) , 1 Vorkalkulator ,
mehrere kaüfm . Angestellte mit engL Sprach -
kenntnissen , 2 Küchenmädchen , 1 Näherin , 1 Foto¬
laborantin , 1 Mangerin , 1 Wäschezuschneiderin ,
1 Modistin , 1 Kunststopferin , 1 Repassiererin (für
Strümpfe aufmaschen ) , 1 Papierwarenverkäuferin ,
1 Radio -Verkäuferin , 3—4 Verkäuferinnen , 1 Le¬
derwarenverkäuferin , 2 Lebensmittelverkäuferin¬
nen , mehrere Schwesternhelferinnen , 1 Bibliothe¬
karin . Angestellte (englisch in Wort und Schrift ) ,
Stenotypistinnen , led . Nachwuchskräfte mit guten
Steno - und Maschinenschreibkenntnissen , Sekretä¬
rin , 2 Friseusen .

Ferienprggramm
des Karlsruher Jugendheims

Für alle Kinder , die ihre Ferien zu Hause ver¬
bringen , hat das Karlsruher Jugendheim , Rüp -
purrer Straße 29 , ein reichhaltiges Programm vor¬
bereitet .

Basteln für Jungen dienstags und donnerstags ,
für Mädchen montags , mittwochs u . freitags jeweils
von 14—17 Uhr . Flugmodellbau jeden Freitag von
18—20 Uhr . Chorsingen für Mädchen dienstags und
donnerstags , für Jungen montags und mittwochs v.
14—15.30 Uhr ; gemischtes Chorsingen an Freitagen
von 15.30—17 Uhr . Heimspiele dienstags und don¬
nerstags für Mädchen , montags und mittwochs für
Jungen jeweils von 15.30—17 Uhr . Gymnastik
#«den Freitag von 14—15,30 Uhr . Sport und Spiel
täglich von 17—18.30 Uhr . Märchenstunde jeden
Samstag von 15—17 Uhr . Laienspiel für Jugend¬
liche über 15 Jahre donnerstags von 20—22 Uhr .

Bei entsprechender Beteiligung sind außerdem
Wanderungen in die Umgebung unserer Stadt vor¬
gesehen .

Herausgeber u . Chefredakteur : W Baur :
Chef vom Dienst : Dr O . Haendle . Wirt¬
schaft : Dr A .Nol ) ; Außenpolitik : H . Blume :
Innenpolitik : Dr . F Laule ; Kultur und
Feuilleton : Dr O . GHlen ; Beilagen und
Spiegel der Heimat : H . Doerrscftuck ;
Lokales : J Werner ; Karlsruhe - Land : Ludwig Amet ;
Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripte
ohne Gewähr , Nachdruck von Onginaiberichten m»

mit Quellenangabe .
Druck : Badendruch GmbH Karlsruhe . Lammstr . ib -t
Zur Zeit ist AnzeigenpreUliste Nr . I V, 1. S. 51 gültig .

Mißbrauch der Spendensammlungen
Nach Feststellung zahlreicher Industrie - und

Handelskammern machen es sich Vereine , öffent¬
liche Dienststellen und sogar Stadtgemeinden
immer mehr zur Gewohnheit , die Wirtschaft um
Warenspenden zur Verlosung bei Feiern und
Festen anzugehen . Die Veranstalter wenden sich
dabei nicht nur an ortsansässige Firmen , wie es
bei Kinderfesten und Jubiläen weithin und seit
langem maßvoller Brauch ist , sondern versenden
ihre Sammelschreiben auch an fremde Unterneh¬
men im ganzen Bundesgebiet , die unter Hinweis
auf die Werbewirkung gebeten werden , Radioappa¬
rate , Küchenherde und andere wertvolle Preise aus
ihrer Produktion zu stiften . Dem Deutschen Indu¬
strie - und Handelstag ist ferner mitgeteilt worden ,
daß öffentliche Dienststellen für Betriebsfeiem
Sammlungen veranstalten und sich dabei vorzugs¬
weise an solche Firmen wenden , die dienstlich mit
ihnen zu tim haben und auf ein gutes Einverneh¬
men Wert legen müssen . Wie die aus der Wirtschaft
kommenden Klagen beweisen , werden Sammlun¬
gen dieser Art , die weder förderungswürdigen
Zwecken dienen , noch notleidenden Mitmenschen
zugute kommen , als ein höchst unerwünschter
Mißstand empfunden .

Persönlich vertrete er die Auffassung , daß die
arbeitstäglich verfahrenen Schichten den Berg¬
mann bereits voll in Anspruch nehmen und Sonn¬
tagsschichten daher vermieden werden sollten ,
erklärte der Arbeitsminister Ernst des Landes
Nordrhein -Westfalen . Angesichts des zur Zeit
herrschenden Notstandes müsse man jedoch dem
Bergarbeiter dankbar sein , wenn er sich bereit
erkläre , zusätzlich Arbeit zu leisten . (Durch den
Einspruch des Arbeitsministeriums war das Ver¬
fahren von Sonntagsschichten zeitweise ausgesetzt
worden .)

Nach Angaben der DKBL wurden allein im
ersten Halbjahr 1951 durch Sonderschichten 2,1 Mill .
Tonnen Kohle zusätzlich gefördert . Ernst teilte
weiter mit , daß die westdeutsche Kohlenförderung
im Monat September , jahreszeitlich bedingt , weiter
ansteigen werde , so daß sich die Schätzungen der
DKBL (September 382 000 t arbeitstäglich ) wahr¬
scheinlich bewahrheiten würden . Zur Zeit habe der
Bergbau mit in verstärktem Maße auftretenden
Flözstörungen zu kämpfen . Der hierdurch ent¬
stehende Förderausfall belaufe sich auf rund
20 000 t monatlich .

Die Zahl der Beschäftigten im Bergbau habe sich
von 238 000 im Jahre 1945 auf rd .

' 450 000 im Jahre
1951 erhöht . Bis Ende 1952 soll diese Zahl um wei¬

tere 50 000 Arbeitskräfte erhöht werden . Um
Ziel zu erreichen , müsse aber die dreifache z »
an Bergarbeitern angelegt werden , da gerade *- -■
Bergbau stark unter der Fluktuation der Arh «*5 l
kräfte zu leiden habe . In diesem Zusammen 1 * "-
gewinnt das Bauprogramm für Be
nungen seine besondere Bedeutung .

Zu der in letzter Zeit umstrittenen Verteilim * »
von Deputatkohle wies Emst darauf hin , daß t
Bergmann gemäß einem zwischen den Ckwit *-
schaften und der Zechenleitung getroffenen
kommen für den eigenen Bedarf jährlich bi*

3
120 Ztr . Kohle als Deputatkohle erhalte .

-

*

Keine Zwangsvollstreckung aus Ostzonen -Urteilen
Die Ostzonen -Gerichte verurteilen in vielen Fäl¬

len westdeutsche Schuldner von Firmen , die ent¬
eignet worden sind , auf die Klage des volkseige¬
nen Betriebs hin zur Zahlung . Die volkseigenen
Betriebe , die bekanntlich die Aktiven der enteig -
neten Firmen ohne die Passiven übernommen ha¬
ben , berufen sich in diesem Verfahren auf die alte
Gerichtsstands -Vereinbarung aus der Zeit vor 1945
und verklagen den westdeutschen Schuldner am
Gerichtsort in der Ostzone . Die Urteile werden
regelmäßig erlassen .

Die Zwangsvollstreckung aus solchen Urteilen
gegen den westdeutschen Schuldner muß natur¬
gemäß im Westen durchgeführt werden . Die west¬
deutschen Gerichte haben sich , wie durch einen
Beschluß des Landgerichts Berlin vom 4. 8 . 51 be¬
stätigt worden ist , jetzt wohl einhellig auf den
Standpunkt gestellt , daß die Zwangsvollstreckung
aus derartigen ostzonalen Urteilen im Westen nicht
durchgeführt werden darf . Nach ihrer richtigen
Ansicht widerspricht die entschädigungslos « Ent¬
eignung , wie sie in der Ostzone stattgefunden hat ,
der allgemeinen Rechtsauffassung im Westen so
gröblich , daß der Staat seine Hand zur Durchfüh¬
rung von Zwangsvollstreckungen in solchen Fällen
nicht hergeben darf . Die Zwangsvollstreckung ist
aus diesem Grunde für unzulässig erklärt worden .

Anders ist es natürlich , wenn etwa die enteig¬
net « Firma ihren Sitz aus dem Osten nach West¬
deutschland verlegt hat und als westdeutsche

Firma die Forderungen selbst einklagt . Die Hal¬
tung der Gerichte , die die Zwangsvollstreckung aus
den ostzonalen Urteilen zugunsten des volkseigenen
Betriebs für unzulässig erklären , will gerade die
enteignet « Firma , die jetzt im Westen sitzt , schüt¬
zen und ihr die Erfassung ihrer Aktiven im
Westen offen halten . Die Gläubiger -Firma selbst
kann also ihre alten Forderungen hier einklagen .

Die Altmieten-Frage
Wie der Zentralverband der Haus - und Grund¬

besitzer mitteilt , treffe es in keiner Weise zu , daß
in dem Lohn - und Preisausschuß beim Bundeskanz¬
leramt zwischen den Sozialpartnern Übereinstim¬
mung darüber erzielt worden sei , daß die Altmieten
nicht den erhöhten Bewirtschaftungskosten an¬
geglichen werden dürften . In keiner der Sitzungen
des Lohn - und Preisausschusses habe die Mietfrage
überhaupt auf der Tagesordnung gestanden . Es sei
auch nicht über sie diskutiert worden . Dagegen
hätten sieh die den Vertretern der Arbeitgeberseite
in dem Ausschuß nahestehenden Wirtschaftsorgani¬
sationen eindeutig für die Mietangleichung aus¬
gesprochen . Mit ihrem Antrag im Bundestag auf
Erhöhung der Altmieten hätten sich deshalb die
Bonner Regiervmgsfraktionen keineswegs in Gegen¬
satz zu der Wirtschaft bzw . Arbeitgeb 'erseite ge¬
stellt , abgesehen davon , daß der Lohn - und Preis¬
ausschuß nur beratende Funktionen habe und dem
Bundestag keine Weisungen erteilen könne .

Kraftwagen -Produktion bedroht
Im Juli 1951 wurden im Bundesgebiet 32 345

Kraftwagen und Straßenzugmaschinen produziert .
Die Produktion von Kraftfahrzeugen hielt sich also
im Berichtsmonat noch gut auf der Vormonatshöhe .
(Juni 32 317 Einheiten .) Es wird aber kaum möglich
sein , diesen Produktionsstand in nächster Zeit
weiter aufrechtzuerhalten .

Wie der VDA erklärt , treten zu den Beeinträch¬
tigungen von der Rohstoffseite her , insbesondere
dem zunehmenden Kohlenmangel und der Knapp¬
heit an Feinblechen , fn letzter Zeit immer mehr
auch die Auswirkungen der zurückgehenden Nach¬
frage nach Kraftfahrzeugen im Inland , hervor¬
gerufen durch die ständig steigende Belastung der
Kraftfahrzeughaltung durch Sonderabgaben usw .
und durch die Ankündigung von weiteren zusätz¬
lichen steuerlichen , Lasten . Der VDA weist darauf
hin . daß die Auswirkungen dieser einen einzelnen
Wirtschaftszweig über Gebühr belastenden Steuer¬
politik auf die Produktions - und Beschäftigungs¬
lage sowie auf die Exportfähigkeit der Automobil¬
industrie nicht ernst genug beurteilt werden
können .

In den ersten sieben Monaten (Januar/Juli ) wur¬
den hergestellt : 159118 Pkw , 4745 Kombinations¬
kraftwagen , 56 331 Liefer - und Lastkraftwagen ,
2768 Kraftomnibusse , 28 Obusse , 360 Straßenzug¬
maschinen , insgesamt 223338 Einheiten .

Fiat in Deutschland
In der Nachkriegszeit wurden etwa 4000 Fiat¬

wagen in die Deutsche Bundesrepublik eingeführt .
1950 erreichte die Einfuhr von Fiatwagen auf Grund
der Liberalisierung einen Höchststand , Gegenwär¬
tig ist der . Import nur gering , da Ausschreibungen
für Kraftfahrzeuge nur in kleinstem Umfange im
Rahmen von Messekontingenten erfolgen .

Das Fiat -Montagewerk in Heilbronn , das schwere
Kriegsschäden erlitten hatte , ist mit Unterstützung
der Turiner Fiatwerke wieder anfgebaut worden .
Seit Kriegsende wurden in Heilbronn etwa 5000
Fiatwagen zusammengebaut . Der Tagesausstoß be¬
trägt gegenwärtig etwa sechs Fiat „ 1400“ und
20 Flat „500 C“ . Karosserie und Ersatzteile werden
zum Teil in Deutschland hergestellt .

Abschluß der CONSTRUCTA
Die CONSTRUCTA -Bauaüsstellung 1951 Hanno -

nover , die größte bisher in Deutschland durch¬
geführte Ausstellung ihrer Art , ist am Sonntag ,
nach fast sechswöchiger Dauer zu Ende gegangen .

Über 420 000 Besucher sind durch die Ausstellung
gewandert . Sie kamen aus fast allen Kulturländern ;
so konnten Delegationen und Gruppenbesuche aus
29 Auslandsstaaten empfangen werden . 104 Tagun¬
gen und Kongresse wurden durchgeführt . Der
wirtschaftliche Erfolg der Ausstellung ist , im gan¬
zen gesehen , für die beteiligten Industriezweige
voll befriedigend gewesen . Teilweise sind die Er¬
wartungen übertroffen worden . Dieser Eindruck
wird durch eine Reihe von Einzeläußerungen der
beteiligten Industrien begründet . Der Aussteller
eines Fertighauses erklärte , daß seine Voraus¬
berechnungen , die bei einer Auftragshöhe von etwa
zwei Millionen gelegen hätten , um mehr als das
Zehnfache bereits in der dritten Woche übertroffen
worden seien . Exportaufträge nach Holland , Austra¬
lien , Südamerika , Ägypten und anderen Staaten
spielen eine ausschlaggebende Rolle . Die Verkäufe
in Baustoffen , Ausbaumaterial , Bauteilen und
-konstruktionen sowie Baumaschinen waren voll
zufriedenstellend .

dieser Vereinbarung könne einem Bergmann ahe»
:

auch die Zuteilung für einen gewissen ZeitraW "
entzogen werden , wenn er diese Kohl « veraußeta
Verbrauche er weniger Kohle als ihm zustehe «il :
solle er sie eben nicht abholen . Es werden jährli * ;
rund 2,5 Mill . t Deputatkohle ausgegeben , wob« -
zu berücksichtigen ist , daß neben den GrubenarbiS
tern auch die Invaliden bedacht werden .

Arbeitsminister Emst wandte sich gegen di« i
hauptung , daß der schwarze Markt in Form vn«
Deputatkohle immer neue Nahrung erhalte . :
schwarz angebotenen Mengen stammten nicht E
letzt von den verschiedenen kleinen Zechen ,
Förderung infolge ihrer Geringfügigkeit
minderwertigen Qualität nicht bewirtschaftet fa *
die jedoch jetzt eine Hochkonjunktur erleben . Qj,

'

Monatsförderung dieser Zechen belaufe sich
rund 40 000 bis 50 000 t .

Weitere Zunahme des Außenhandels
Ein - und Ausfuhr der Bundesrepublik und

berlins haben im Juli 1951 weiter zugervornm«.
Da die Einfuhr mehr anstieg als die Ausfuhr , gW
der Ausfuhrüberschuß zurück .

'
yrj

Die Einfuhr stieg von 1072 Mill . DM im Juni Hgf
um 12"/« auf 1197 Mill . DM im Juli , und zwar über¬
wiegend infolge größerer Importe von Rohstoff**:
und Halbwaren , die mit der teilweisen Mildern *« 1 i :
der Einfuhrbeschränkungen Zusammenhängen . T
Ausfuhr erhöhte sich von 1250 Mill . DM (297 JCB.

"
Dollar ) um 6"/« auf 1322 Mill . DM (315 Mill . Doll« ),

Für die ersten sieben Monate dieses Jahres «rgtfc «
sich eine Einfuhr von 8119 Mill . DM (1931 Mütj
Dollar ) und eine Ausfuhr von 7847 Mill. ßy :

(1868 Mill . Dollar ) . Die Einfuhr lag damit um 43*V
die Ausfuhr um 95*/« höher als im gleichen Zeit» ;
raum des Vorjahres . Dabei ist allerdings zu b*. -■
rücksichtigen , daß die Durchschnittswerte im erst«* _
Halbjahr 1951 bei der Einfuhr um 27"/« und bei d«f ?
Ausfuhr um 12"/« höher lagen als in der erstte '
Hälfte des Vorjahres .

Der Kohle-Export im Juli
Im Juli wurden 2,15 Mill . t Stein - und Bram-

kohle exportiert . Davon erhielten Frankreich mi
das Saargebiet 586 300 t (einschließlich Saaraus¬
tausch ) , Luxemburg 276 400 t , Italien 272 200 t unf
Österreich 249 000 t . Es folgen die Niederlande mit
250 400 t , Schweden mit 205 400 t , die Schweiz aä -
108 000 t und Dänemark mit 83 000 t . Weitere Men-/
gen erhielten unter anderem Belgien , Jugoslawin
und Griechenland .

Deutsche Linoleum-Werke
Zu unserer Notiz vom 3. 8 . legt die Verwsltgatf

Wert auf die Feststellung , daß die dort gegeben«*/
Einzelheiten keine 1Mitteilungen in der HV Wirts'

und die Zahlenangaben nicht autorisiert und z, 7.
unzutreffend gewesen seien .

Deutsche Brauerei-Ausstellung
Aus Anlaß des 75jährigen Bestehens des älte¬

sten deutschen Brau -Forschungsinstitutes , der Wb-
senschaftlichen Station für Brauerei , findet vo»
24 . September bis 7 . Oktober in München die große
Deutsche Brauerei -Ausstellung statt , die Mesw -
charakter hat und nur alle 25 Jahre abgehaliea
wird . Die letzte derartige Ausstellung fand fei
Jahr 1926 statt . Auf dem 18 000 qm großen Al»
stellungsraum in den Hallen werden 300 deutsche
Filmen , die Brauereibedarf liefern , ihre modern¬
sten Erzeugnisse zeigen . Aus Ostdeutschland wirä
sich eine große . volkseigene Maschinenfabrik “ h*r
teiligen .

Kurze Wirtschaftsnotizen
Der Zahlungsmittelumlauf hat in der Berichts¬

woche — wie dem Woche paus weis der BDL vom
7. August zu entnehmen ist — um 309 Mill . auf
8488 Mill . DM (einschließlich 417 Mill . DM Schei¬
demünzen ) abgenommen ; er lag damit um 173
Mill . über dem Stand vom 7 . Juli 1951 .

Die Produkticon der Zigaretten -Industrl « im
Bundesgebiet erreichte 1950 nur 88 v . H . von 1938 ,
die der Zigarrenindustrie 50 v . H . An Feinschnitt
wurden rund 96 , an Pfeifentabak dagegen nur 39
v . H . der Vorkriegsmenge hergestellt .

Die in der vergangenen Woche aufgenommenen
Kohlenlieferungen aus der Tsche¬
choslowakei an die bayerische Industrie sind
wieder eingestellt worden .

Die Elektrowerke AG . Berlin , wird am
I . Oktober d . J . die Bedienung ihrer Obligationen
wieder auf nehmen und gleichzeitig bereits früher
fällig gewordene Obligationen einlösen .

Die Versorgungslage in Rohstoffen hat sich in
der Heiz - und Kochgeräte - Industrie
erneut verschärft . Die Rohstoffschwierigkeiten
haben bereits zu Betriebseinschränkungen und
einer erheblich rückläufigen Produktion von
eisernen Öfen geführt . Die Herbst - und Winter¬
produktion von eisernen Öfen wird nicht ausrei¬
chen , um den diesjährigen Bedarf zu decken .

In den USA wurden im Juli 8,896 Mill . short-
tons Rohstahl und Stahlguß hergestellt . Die Pro¬
duktion der ersten sieben Monate diese » Jahrs
beträgt damit 60,968 Mill . shorttons . Die JuB-
Erzeugung war die höchste , die jemals in eh*»
Monat in den USA erreicht wurde .

Die amerikanische Automobilpr «-
d u k t i o n erreichte in der vergangenen Wod*-
mit 95 400 Einheiten ihr bisher niedrigstes V»-
chenergebnis in diesem Jahr . In der gleidä
Woche des Vorjahres wurden in den USA 1805**
Einheiten fertiggestellt .

Die amerikanischen Luftfahrt *
Gesellschaften betrachten die am 30. JW
beendete Jahreshälfte als den besten Gesc
abschnitt ihrer Geschichte . Ihre Flugzeuge 1*
insgesamt 8,224 Mill . Passagierflugkilometer rr .
rück , das sind 45"/« mehr als im entsprechend * : ;
Zeitraum des Vorjahres .

Die Lagerbestände der USA - Wir ^
Schaft erreichten Ende Juni 1951 einen VW
von 69,3 Mrd . Dollar , wie aus einer Schätzung 8«
USA -Handelsministeriums hervorgeht . Sie wtri *
damit um 300 Mill . Dollar niedriger als Im Mit
jedoch um 16 Mrd . Doll , höher als im Juni 19*

Zu viel Funktionäre
Die deutsche Leichtathletikexpedition wurde auf

ihrer Schwedenreise von neun Funktionären be¬
gleitet . Das scheint etwas reichlich , auch unter der
Berücksichtigung , daß man den stillen Helfern in
Anerkennung ihrer Arbeit damit den Dank ab¬
statten wollte . Demgegenüber standen den in inter¬
nationalen Kämpfen unerfahrenen Deutschen mit
Lambert , dem ehemaligen Trainer der Wittenber¬
ger Langläufer , und Christmann , dem Lehrer un¬
serer Werfer , nur zwei Betreuer zur Seite . Es hätte
bestimmt nichts geschadet , wenn man auf einen
Funktionär verzichtet und Jakob Scheuring , dem
die Überwachung der Sprinter obliegt , mitgenom¬
men hätte . Vielleicht wäre es dann nicht zu der
Muskelzerrung Fütterers gekommen , der start¬
bereit nochmals neue Startlöcher graben mußte .
Zehn Minuten ohne Trainingsanzug bei der kühlen
Witterung dürften wesentlich dazu beigetragen
haben , daß es zu der Muskelzerrung des Karls¬
ruhers kam . Unsere jungen , hoffnungsvollen Sprin¬
ter sollten ebenso wie die Langstreckler von einem
erfahrenen Praktiker betreut werden . Außerdem
hat Jakob Scheuring um die deutsche Leichtathletik
mindestens nicht weniger - Verdienste wie irgendein
Funktionär .

Nächster Gegner der deutschen Ländermann -
sehaft ist lh Bern die Schweiz . Neben Spitzen¬
kräften will der deutsche Leichtathletikverband
dem Nachwuchs eine Chance geben , was durchaus
zu begrüßen ist . Die Schweiz hat bekanntlich sehr
viel getan , um die internationalen Beziehungen mit
dem deutschen Sport wieder herzustellen . Als Dank
dafür sollte in jeder Disziplin je ein Spitzenkönner
und ein Nachwuchsmann zum Einsatz kommen . Im
800-m-Lauf soll nach der veröffentlichten Aufstel -
lnug weder Ulzheimer noch Cleve starten und im
Hammerwerfen sind weder Wolf noch Storch no¬
miniert . Dieser Einwand zielt nicht auf ein mög¬
lichst klares Punktergebnis , sondern um die Er¬
füllung des verständlichen Wunsches der Schwei¬
zer , in allen Disziplinen wenigstens eine Spitzen¬

kraft sehen zu können . Und das hätten die Schwei¬
zer wirklich verdient . P . S.

Gerüchte um Emil Zatopek
Der tschechische Weltrekordläufer Emil Zatopek

findet in Deutschland neuerdings besonderes In¬
teresse , seit man damit rechnet , daß der deutsche
Meister Herbert Schade bei den Olympischen Spie¬
len 1952 in Helsinki diesem „ Roboter der Lang¬
strecken “ über die 10 000 m eventuell Paroli biqten
kann , während der Belgier Reiff als einer der
Hauptgegner des Barmers über 5000 m anzusehen
ist . Man wartete dfeshalb mit Spannung auf den
seit langer Zeit angekündigten Start Zatopeks bei
den Weltfestspielen in Berlin . Aber der Tscheche
kam nicht . Er ging auch bei den Meisterschaften
seines Landes nicht an den Start und überließ es
seiner Frau , den Titel im Speerwerfen zu errin¬
gen . Schließlich erfuhr man , daß der Olympia¬
sieger und Europameister in seiner Heimat in
zwei Rennen weit unter seiner Form lief und
zweimal im geschlagenen Feld endete . Sollte sich
das Gerücht bewahrheiten , daß sich Zatopek einen
Herzdefekt zugezogen hat ? Das wäre bedauerlich ,
denn Herbert Schade würde zu gerne gegen den
hervorragenden Tschechen starten . Bekanntlich
hält sich Schade in seinem Training an das Vor¬
bild von Emil Zatopek und des Schweden Gun -
dar Haegg .

Mit Sommerlatt und Ehrmann
Die deutsche Fußball -Amateurauswahl für das

Probespiel in Duisburg gegen den Duisburger Spv
hat nach Mitteilung von Bundestrainer Herberger
folgendes Aussehen : Mink (SV Kuppenheim ) ; Hoff¬
mann (SC Cronenberg ) , Koch (VfL Neustadt ) ; Som¬
merlatt (Phönix Karlsruhe ) , Meseberg (1860 Bre¬
men ) , Gleixner (VfL Osnabrück ) ; Alpert (VfL Os¬
nabrück ) , Stollenwerk (Düren 99), Schröder (1860
Bremen ) , Schäfer (Spfr Siegen ) , Ehrmann (KFV ! .
Die Begegnung findet im Rahmen des vom 13. bis
24 . August in Duisburg stattfindenden Amateur¬
spitzenspieler -Lehrgangs statt .

Zwei Tote bei Ulster Grand Prix
Der italienische Motorradrennsport hat am Mitt¬

woch beim Training zum „Ulster Grand Prix “ bei
Belfast zwei Fahrer durch Tod und einen durch
Verletzung verloren . Gianni Leoni wendete in
einer Kurve auf seiner 125-ccm -Maschine ohne zu
ahnen , daß seine Landsleute hinter ihm kamen ,
und wurde von Geminiani erfaßt , auch der Sieger
im Großen Preis von Europa 1948 , Enrico Loren -
zetti , der am Sonntag in Hockenheim in der 280-
ccm -Klasse siegte , wurde in den Sturz verwickelt .
Leoni war auf der Stelle tot , Geminiani starb im
Krankenhaus und Lorenzetti erlitt leichte Ver¬
letzungen , die ihm jedoch kaum den Start erlau¬
ben dürften .
Beiertheim Turniersieger in Linkenheim

Nach den Turnier siegen in Rastatt und Mühlburg
holte sich der TuS 1884 Beiertheim bei dem mit
20 Mannschaften beschickten Jubiläums -Handball -
turnier des TV Linkenheim seinen dritten furnier -
sieg . Allerdings machten es Spöck und Linkenheim
dem TuS nicht leicht . Gegen die Tschft Durlach
als Sieger der Gruppe 2 dieser Klasse war sogar
eine Verlängerung bis zum entscheidenden 3 :2-
Erfolg notwendig . Aus der Zahl der Kreisklassen¬
vereine erkämpfte sich TV Büchenau den Turnier¬
sieg , der sich jedoch im Endspiel um den Gesamt¬
sieg dem TuS Beiertheim mit 0 :9 Toren beugen
mußte .

Guido de Santi schlug Bartali
Der vor seinem Sieg in der diesjährigen Deutsch¬

land -Radrundfahrt noch fast unbekannt gewesene
Italiener Guido de Santi konnte bei der tradi¬
tionellen Rundfahrt der drei Varesiner Täler auf
der Weltmeisterschaftsstrecke in Varese (Italien )
einen weiteren großen Erfolg buchen . Guido de
Santi , der die 275 km siegreich in 7 :32 :48 st zurück¬
legte , verwies u . a . Pasotti , Fornara , Carrea ,
Minardi und Gino Bartali , auf die Plätze .

*
Der argentinische Rennfahrer Gonzales gewann

am Mittwoch auf seinem Ferrari 4500 den 20 . „Gro¬
ßen Preis von Pescara “ über 309,6 km ganz über¬
legen mit fast sieben Minuten Vorsprung vor dem
Franzosen Louis Rosier auf Talbot .

Kreuz und quer durch alle Sportarten
Nach dem Ausfall Horst Schades , der wegen

eines Bänderrißes für sechs Wochen pausieren
muß , kann auch der aus Marburg zugewanderte
Reservetorwart Schmidt nicht für die Spvgg Fürth
mitwirken , nachdem er sich am Sonntag den Un¬
terarm gebrochen hat .

Der von den Offenbacher Kickers wieder zum
FSV Frankfurt zurückgekehrte Vertragsspieler
Otto Dehrn wird in seinem alten Verein noch nicht
spielen können , da nunmehr die Kickers ihre
Rechte auf Grund der Vertragsunterschrift Dehms
beim Süddeutschen Fußballverband geltend ma¬
chen .

24- Stundenfahrt abgesagt . Die vom 1.—2 . Sept .
auf dem Nürburgring geplante erste internationale
24-Stundenfahrt für serienmäßige Personenwagen
ist endgültig abgesagt worden .

Der Dresdner SC , der sich in Heidelberg nie¬
dergelassen hat , wird in der kommenden Saison
in der ersten nordbadischen Fußball -Amateurüga
außer Konkurrenz mitspielen .

Italien schlug die Schweiz in einem Leichtathle¬
tik -Länderkampf der Frauen mit 53 :31 Punkten .

Mitteigewichtsboxweltmeister Turj/in fuhr am
Mittwoch mit der „ Queen Mary “ von S'Hithampton
nach den USA . um am 12 . Sept . den Revanche¬
kampf gegen Ray Robinson in New York auszu¬
tragen . Turpin glaubt , seinen Titel erfolgreich
verteidigen zu können .

Der FC Basel erholte sich nach den Spielen ge¬
gen Eimsbüttel (0 :2) und Eintracht Braunschweig
(4 :3) noch einige Tage im Ostseebad Travemünde
und schlug die Kreisliga des dortigen TSV 9 :2, wo¬
bei Nationalspieler Huegi allen sieben Treffer er¬
zielte .

Der Deutsche Fußballbund hat der FIFA fol¬
gende Schiedsrichter für die Leitung von Länder¬
spielen gemeldet : Dusch (Kaiserslautern ) , Fink
(Frankfurt ) , Reinhardt (Stuttgart ) , • Schmetzer
(Mannheim ) und Zimmermann (Göttingen ) . Re¬
serve : Fucka (Berlin ) , Nettekoven (Bonn ) , Skuballa
(Hamburg ) .

Termingründe zwangen den Deutschen Fußball¬
bund Einladungen von Mexiko und Ägypten zu
Länderspielen gegen Deutschland abzulehnen . Spa¬

niens Fußballverband wollte 1952 ein Länderspi ^
gegen Deutschland austragen , jedoch ist der kär
bestmögliche Termin auf deutscher Seite erst <te
Jahr 1953 .

In einem Züricher Kriterium der Berufsradapoifc
ler landete der Deutsche Heinz Müller mit “

Punkten an fünfter Stelle . Den Sieg holte sich dS
Schweizer Fritz Schär mit fünf Punkten und - 99 30*
in 2 :32 :12 Stunden .

Deutsche Leichtathleten für Bern
Der DLV nominierte die deutsche Leichtathletik 1

Nationalmannschaft die am 25. '26 . August in BÖ*
(Männer und Frauen ) gegen die Schweiz antrÄ
wie folgt : -

100 m : Geister - Krefeld , Kraus -München ; 200 S*
Geister , Haas -Nürnberg ; 400 m : Cleve -Krefe »
Vogt -München ; 800 m : Bonah - Werder Bre » ®8,
Dengler -Fürth ; 1500 m : Deutschiänder -Berlln , W®1
mann - Karlsruhe ; 5000 m : Schade -Barmen , Gud*
Eßlingen ; 10 000 m : Braun - Barmen , SteUer -Berlit
10 km Bahngehen : Lüttge -Braunschweig , Schwer » '
Limburg ; 110 m Hürden : Troßbach -Berlin , ZeP*?
nik - Osnabrück ; 400 m Hürden : Huppertz -Kobl «®*
Scharr -Feuerbach ; Hochsprung : Bähr -Neumünst * 1
Endruweit - Wuppertal ; Weitsprung : Göbel - KoJjf r
bach , Klophaus - Ohligs ; Dreisprung : Trozowsl
Werdo -hl , Müller - Pforzheim ; Stabhoch : Schneid/ .—
Pforzheim , Stührk -München ; Kugel : Theurer
Feuerbach , Hipp -Balingen ; Diskus : Hipp , No®^
Frankfurt ; Speer : Büsse - Krefeld , Hauer - Düssfk
dorf ; Hammer : Hagenburger -Mannheim , May«
München ; 4X100 m : Haas , Kraus , Umlauf -BavrW®*
und Geister ; 4X400 m : Cleve , Vogt , Haas,

" Hu£
pertz .

Frauen : 60 m : Petersen - Bremen , Knab -Heid^
borg , 100 m : Petersen , Sander -Dinslaken ; 200 * *
Sander , Hertneck - Stuttgart ; 80 m Hü : Sand *
Seonbuchner -Nürnberg ; Weit : Fauth - Stuttgart , v®8
Nitscfi -Hannover ; Hoch : von BuchhoItz -Stuttgs *
Lockomann -Göttingen ; Kugel : Kille -Hambus *
Werner -Münster ; Diskus : Werner , Sonneck -H^
nover ; Speer : Müller -Koblenz , Groß -NürrtbsfS
4X100 m : Hertneck , Knab , Petersen , Sander . "i
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